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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
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nden von 7 Uhr feüh bis 7 Uhr abends. 
prechſiunden des Scheiftteilers täglih von 2.50—3.30. 


Kabinett Brüning gerettet, 


Die Entſcheidung lag bei den Sozialdemokraten. 
Weder Plenum noch Haus halts ausſchuß des Reichstages wird einberufen. 


Berlin, 16. Juni. Im Aelteſtenrat des Reids- 
tages, der am Dienstag nachmittag zur entſcheidenden 
Sitzung zuſammenkam, haben fih nur 265 Stimmen für 
die Einberuſung des Reichstages geſunden, während 298 
Stimmen erſorderlich geweſen wären. Die Einberufung 
des Reichstages ijt ſomit abgelehnt. 

Reichstagspräſident Löbe ſtellte feft, daß jid für die 
Einberufung des Reichstages nur die Nationalſozialiſten 
mit 107, die Deutſchnationalen mit 41, die Kommuniſten. 
mit 77, die Wirtſchaftspartei mit 22 und die Landvolkpartei 
mit 18 Stimmen ausgeſprochen haben, das find zuſammen 
265 Stimmen, während zur Einberufung des Reichstages 
289 Stimmen erforderlich geweſen wären. Alle anderen 
Parteien haben ſich gegen die Einberufung ausgesprochen. 

Berlin, 16. Juni. Der Aelteſtenrat des Reichs⸗ 


* 


tages tial an Dferistag bend um 18 uhr 15 erneut zu- 


jammen. Die Beratung war nur von kurzer Dauer, Die 
Einberufung des Haushaltsausſchuſſes des Reichslages 
wurde abgelehnt. 


Berlin, 16. Juni. Der Borjigende der ſozialdems⸗ 
kratiſchen Reichstagsfraktion Dr. Breitſcheid wurde 
Montag kurz vor Mitternacht nochmals zu einer Be 
chung in die Reichskanzlei gebeten. In Gegenwart d 
Führers der Vollspartei Dr. Dingeldey unterbreitete man 
Breitſcheid hinſichtlich der arbeitsloſen Jugendlichen, die 
nach der Notverordnung in Zukunft nicht mehr unter die 
Arheitsloſenverſicherung fallen, einen Kompromißvorſchlag, 
nach dem dieſen Jugendlichen eine Art Beihilfe 1 
gefähren Höhe der Arbeitsloſenverſicherung 


hrt 


werden jol. Die Abſicht der Regierung und insbejonders 


des Reichsbankpräſidenten Dr. Luther war, den Führer der 
Volkspartei und den Abg. Breitſcheid zur Annahme d 


Vorſchlages zu bewegen und e Zuſtimmung zu der Ver⸗ 
öffentlihung eines entſprechen 
Breitſcheid und Dingeldey haben das abgelehnt. 


Der ergebene General⸗Miniſter. 


Vor der Ernennung Gen. Stladtowſtis zum 2. Bischeeresiminiter. 
Weitere Perſonaländerungen im Heeres miniſterſum. 
Oberſt Pieracli als Nachfolger Stadtowitis. 


Halbamtlich wird uns mitgeteilt, daß der bisherige 
langjährige Innenminiſter General Dr. Slawof⸗ 
Skladkowfki in den nächſten Tagen zurücktritt. Wie 
wir weiter erfahren, wird General Slawoj⸗Skladkowſli 
nach der era feiner Dimiffton durch den Staatspräſi⸗ 
denten zum 2. Heeresvizeminiſter und Chef der 
Heeresverwaltung ernannt werden. Gleichzeitig werden 
dann im Heeresminiſterium einige Organiſakionsänderung⸗ 
gen vorgenommen, u. zw, jol zum 1. Heeresvize⸗ 
minifter General $abrych ernannt werden, dem 
bisher die Mobiliſierungsangelegenheiten oblagen. Ver- 
treter des Chefs der Heeresverwaltungen, deffen Stelle bis- 

jet der jetzige Handelsminiſter General Dr. Ferdynand 
HZarzycki bekleidet hat, fol Oberſt Langner, der lang- 
jährige Vertreter Gen. Dr. Aicher werden. Der bie: 

rige 1. Heeresvizeminiſter General Konarzewſki 
oll zum Armeeinſpektor ernannt werden. 

General Dr. Slawoj⸗Skladkowſki antwortete auf die 
a eines Preſſevertreters, wieſo er ſeine Stelle als 


menminiſter verlaſſe und zum aktiven Militärdienst 
ergehe mit folgenden Worten: „Ich bin ein ergebener 
Solni des Kommandanten und übernehme jede Stellung, 
die er mich zu berufen als richtig hält.“ 
Als Nachfolger des Innenminiſters Skladkowfki wird 
der Oberſt Pieracki genannt. 


Die Gerüchte um Neueinteſlung 
der Staatsverwaltung. 


Meine Aufteilung der Wojemośjchajten, lediglich 30 kleinere 
yć reife polen aug pse oii J 


Wie wir ſchon darauf hingewieſen haben, waren in 
letzter Zeit in der Preſſe wiederum Stimmen über eine fee 
abſichtigte, ſogar ſchon beſchloſſene Neueinteilung der 
Staatsverwaltung laut geworden. Dieſe Gerüchte waren 
wahrſcheinlich durch die Arbeiten einer für den Miniſtor⸗ 
präſidenten arbeitenden Kommiſſion hervorgerufen worden, 
die Studien über eine eventuelle Neugeſtaltung, Verein⸗ 
ſachung der Staatsverwaltung betreibt. Wie erwähnt, hat 
dieſe Bommiftó lediglich den Charakter eines Studiums 
und legt die Ergebniſſe ihrer Arbeiten dem Miniſtervräſt⸗ 


denten als Obſervationsmaterial vor. Die Regierung Hat 
ſich, wie uns mitgeteilt wird, bisher mit keinerlei Arbeiten 
bezüglich der Aenderung der Einteilung der Staatsverma 
tung befaßt. Die Gerüchte Über Abſchafſung oder Au 
lung einiger Wojewodſchaften, darunter auch der Lodzer, 
find deshalb, wie wir bereits vor einigen Tagen berichten 
konnten, völlig unbegründet und entſprechen keineswegs 
der Wahrheit, um jo mehr, als die jetzige Einteilung durch, 
Geſetz feſtgelegt ift und ihre Aenderung erft eines auf dem 
vorgeſchriebenen Wege durchgeführten Geſetzes bedürfen, 
würde. 

Dagegen werden jetzt von der Regierung die Anträge 
einiger Wojewoden auf Abſchaffung von über 30 kleine ven 
Kreijen behandelt. Es jollen hierbei diejenigen Kreiſe ah- 
geſchafft werden, die wirtſchaftlich nicht ſelbſtändig fir 


er Kommuniaues zu geben. 


Opłata pocziawa ufszczona_ryczasterr 


Einzelnummer 20 Groſchen 


Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Unzeigenpreife: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
gerne 15 Grojchen, im Text die drelgeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. b 
die Drudycile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Abschaffung ſolcher Kreiſe fol vom Minifterrat volle 
zogen werden. 


Ihr feid das Salz der Grede... 
Wie die Sanacja ihre Leute „einſalzt“. 

Gemäß der Verordnung des Finanzminiſteriums vom 

24. November 1930 über die Erteilung von Konzeſſionen 
zum Großverkauf von Salz, hat die Großpolniſche Finanz 
kammer in Poſen mit der Verteilung dieſer Konzeſſionen 
zur Führung von ſogen. Salzlagern begonnnen. Die Ron- 
geri n haben erhalten: einige Kriegerverbände (regie⸗ 
rungsfreundliche) und bewährte Sanacjaleute, darund 


der Verband der Kriegsinvaliden in Poſen, der Verband 


der Reſerveoffiziere in Jarocin, der Legionärperband in 
Szamoluly, der Schützenverband in Liſſa, der enter, 
Oberſt Dembicki, be mmandant des Strzelee-Verbandes 


in M. 

8 
fion, d 
wird bie 
werden dieje Proviſions 
ren bekommen. 

Wie die Blätter aus Großpolen berichten, haben die 
neuen Konzeſſtonäre bereits mit der Spekulation begone 
nen. Und zwar wenden fte fih an die früheren Beſitzer 
der Salzkonzgifionen und ſchlagen ihnen die Verpachtung 
ihrer Kopzöſſionen gegen hohe Abſtandsſummen vor. > 
Wollen hierbei dem ganzen Handel nur ihren Namen geben 
und dafür hohe Bargeldſummen einheimſen. Das alles 
nen H moraliſche Sanierung, die, wie man ſieht, ecit 
mit Hilfe von Koch- und Viehſalz durchgeführt werden ka gan. 


Ein Reloth der Billigleit. 

Die Sanacjapreſſe weiß des langen und breiten Aber 
den Sportrummel in Spala zu berichten. Dabei hat ſie die 
epochale Feſtſtellung gemacht, daß der Stägige Unterhalt 
bon 25 000 Teilnehmern jowie alle ſonſtigen Speſen nur 
50 000 Zloty ausmachten. Nach Adam Nieje. würde das 
pro Perſon für Hin- und Rückfahrt, Ztägigen Aufenthalt 
ſowie alle ſonſt Veranſtaltungen und Beluſtigungen 
machen. „Gazeta Warszawſka“ 
„ein $ rdbeweis für die ſeinerzeit 

GA 
antde 


v, Oro: eż u. a. 

erhielten die Kleinverkäufer 3 Prozent Provis 
Großhändler 4 Prozent. Vom 1. Juli d. J. ab 
fton von 4 auf 7 Prozent erhöht. Natürl.ch 
hung die Verbraucher zu jpür 


meint 
von M J 
Wird eine ſolche ſparſame Mi 
verwaltung angewendet, jo können wir mit Herrn Vize, 
miniſter Starzynſki ob des Budgetgleichgewichts beruhigt 
ſein“. 


304 230. 
Die Arheitsloſenziffer betrug in der abgelaufenen 
Woche in Polen 304 230. Gegenüber der vorigen Woche 
ift hierbei ein Rückgang der Arbeitsloſigleit um 9039 Bar 


ſonen zu verzeichnen geweſen. 


Rüdteitt der öſterreſchiſchen Regierung. 


Der Krach in der Kreditanſtalt hat das Kabinett zu Fall gebracht. 


Wien, 16. Juni. Die Regierung Ender iſt am 
Dienstag nachmittag zurückgetreten. 

Wien, 16. Juni. Der Rücktritt der Regierung 
Ender iſt der ſeit Wochen erwartete Schluß einer Entwick⸗ 
lung, deren einzelne Abſchnitte durch das Ausſcheiden der 
verſchiedenen Miniſter gekennzeichnet iſt. Der erſte war 
der Sozjalminiſter, der zurücktrat, weil die von ihm vor⸗ 
geſchlagene Form der Sozialverſicherung bei der Meh 
ſcharfe Ktitik fand. Der zweite, der Juſtizminiſter Sh 
verließ bereits in feiner Eigenſchaft als Vertreter, 
Partei das Kabinett. Aber im Zeitpunkt des Rücktritte 
Schürffs ſpielte ſchon in den Beſchwerden der großdeutſchen 
Partei die ganz unerwartete Berufung des Wizedireftors 
der franzöſiſchen Notenbank Rift zum Berater der öſter 
reichiſchen Nationalbank eine Rolle. Das war der erfte 
Vorſtoß der Franzoſen gegen das Kabinett Ender⸗Schober. 
Es ift bekannt, daß Rift unter gusländiſcher Einwirkung 
gar nicht erſt zum Antritt des ihm zugedachten Amtes kam, 


ſondern der Holländer Bruyns an ſeine Stelle trat. 

Die 120 ausländiſchen Gläubiger der Kreditanſtaly 
machen ihre Bereitwilligkeit zur Auflegung der Kr 
davon abhängig, daß der Bund für dieſe die Haftung über⸗ 
nimmt. Es handelt fih um ungefähr 14 Millionen engl. 
Pfund oder 80 Millionen Dollar. Im Miniſterrat wider⸗ 
ſetzte fich jedoch der Vertreter des Landvolls im Kabineit, 
Miniſter Winkler, der Haftungsübernahme und erklärte 
ſeinen Rücktritt. In der gänzen Zeit der Verluſterklärung 
der Kreditanſtalt war es aber notwendig geweſen, fte ler 
Waſſer zu halten. Trotz der Unterſtützung, welche die 
Big. und 10 andere Notenbanken der Nationalbank zu⸗ 
gejagt haben, ijt doch dieje Laft für die Notenbank anſchei⸗ 
nend ſchwer tragbar geworden, denn gleichzeitig haben ſich 
die übrigen Geldinftitute mobil gemacht, um den fortwäh⸗ 
renden Geldzuwendungen der Geldanleger Rechnung ira: 
gen zu können. Die Folge davon war, daß jetzt der Noten. 
umlauf bereits um 220 Millionen Schilling geſtiegen ift 


ë 
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Vas hatte zur Folge, daß der Generalrat der Notenbank 
in jeiner Sitzung am Montag, in der er zum zweiten Male 
eine Erhöhung des Diskontfatzes vornahm, jih nicht ent- 
ſchließen konnte, eine weitere Belaſtung mit derartigen 
Wechſelkrediten ins Unbegrenzte zu übernehmen. Es hat 
deshalb der Regierung zur Kenntnis gebracht, daß die Auf⸗ 
nahme von Wechſelmaterial für die Kreditanſtalt begrenzt 
werden müſſe. Wenn alſo auch nicht das Wort „Morato⸗ 
rium“ ausgeſprochen wurde, jo ergibt fih in der logiſchen 
Folge ein ſolcher Sinn, wenn eben der Nationalbank nicht 
von anderer Seite Hilfe geſchafft werden könnte. 

In dieſer Lage iſt am Dienstag nachmittag der ge⸗ 
ſamte Rücktritt der Regierung erfolgt, Es wird die Ge⸗ 
ſchäfte weiterführen, bis jemand das Steuer in die Hände 


nimmt. 


Orden für einen jüdiſchen Journaliſten. 


Der Regierungskommiſſar der Stadt Warſchau, Woje- 
mode Jaroszewicz, hat den Warſchauer Journaliſten Her, ch 
Gotlieb mit dem Offizierskreuz des Ordens Polonia Reſti⸗ 
tuta ausgezeichnet. 


die Goldbeſtände der Zentralnotenbanken 
und Regierungen. 

Nach einer Zuſammenſtellung des Federal Reſerve 
Board in Washington befanden fi in den Händen der 
Notenbanken bzw. der Regierungen folgende Goldbeſtände⸗ 

N Ende März Ende März 
1930 1931 


in Millionen Dollar 


Amerika 4061 4343 
Argentinien 445 378 
Aufralien 126 OS", 
Belgien 164 200 
Braſilten 127 — 
Kanada 79 92 
England 759 703 
Frankreich 1668 2200 
Deutſchland 595 553 
Indien 128 135 
Italien 274 279 
Japan 453 415 
Niederlande 174 179 
Spanien 476 467 
Schweiz 108 124. 
Rußland 156 259 


Nach dieſer Aufſtellung haben innerhalb Jahresfrist 
die Vereinigten Staaten zirka 280 Millionen 
Dollar Gold und Frankreich rund 530 Mie 
lionen Dollar an ſich gezogen. Soweit noch bei einigen 
anderen Ländern ein Anwachſen des Goldbeſtandes zu bete 
zeichnen ift, ift dieſes meiſt geringfügigen Umfangs gewe⸗ 
jen. Betlufte an ihren Goldbeſtänden haben Hauptſfächlich 
die ſüdamerikaniſchen Länder und Auſtralien erlitten. Bras 
ſielien hat beiſpielsweiſe feinen geſamten zentralen Gold- 
beſtand abgeben müſſen. 


Die ſpaniſche Regierung entledigt ſich 
ihres Kardinalbrimas. 


Madrid, 16. Juni. Als der vor vier Wochen uh- 
mittelbar nach dem Kloſterſturm aus Spanien geflohene 
Kardinalprimas Segura am Montag verſuchte nach Spi- 
nien zurückzukehren, wurde er in der Nähe von Madrid 
feſtgenommen. Die Aufforderungen der Behörden, das 


Die Schiffskataſtrophe an der Ozeanküfte. 


Ueber 500 Perſonen fanden den Tod in den Wellen. 


Paris, 16. Juni. Die am Montag früh nach dem 
Schauplatz der furchtbaren a e entſandten 
Dampfer ſind im Laufe des Abends nach St. Nazaire 
rückgekehrt. Sie haben 65 Leichen geborgen, die infolge 
des heftigen Wellengangs ohne Kleidungsſtücke waren, jo 
daß ihre Identität nur ſchwer feſtzuſtellen ſein wird. 

In St. Nazaire find die Fahnen auf Halbmaſt g 
Eine große Menſchenmenge erwartete die Dampfer, 
Güterſchuppen am Hafen wurde zu einer Totenkapelle aus 
geſchmückt, in der die Leichen aufhebahrt wurden. Die Leis 
chen ſind mit Zetteln verſehen, auf denen beſondere körper⸗ 
liche Kennzeichen zur leichkeren Identifizierung verzeichnet, 
find. Vorläufig konnten erſt die Namen von vier Toten 
feſtgeſtellt werden. Die Suche nach den anderen Leichen 
wird am Dienstag durch Marineflugzeuge und Bergungs⸗ 
dampfer fortgeſetzt. i 

Neuerdings hat ſich herausgeſtellt, daß nur 27 Peclo⸗ 
nen mit dem Auto von der Inſel zurückgekehrt ſind. Die 
genaue Zahl der Paſſagiere auf der Einfahrt wird von der 
Schiffahrtsgeſellſchaft mit 440 angegeben. Außerdem Joi 
ſich aber noch mindeſtens 50 Säuglinge und etwa 100 K 
der zwiſchen 4 und 7 Jahren, die keine Fahrkarten zu löſen 
brauchten, an Bord des Dampfers befunden haben. Danach 
muß ſich 

die Zahl der Ertrunkenen auf über 500 belaufen. 


Von einer 10köpfigen Familie, die fih an Bord des 


Un⸗ 


glücksdampfers befand, wurde niemand gerettet. 
Unter den Opfern befinden ſich auch 32 öſterreichiſche Ar⸗ 
beiter einer Fabrik bei Nantes. Bei der Eröffnung des 
Zentralbüros der Arbeiterkonſumgenoſſenſchaften waren 
don 3 5Angeſtellten nur zwei zur Stelle. Alle übrigen find 
ertrunken. 

Einen großen Teil der Schuld an dem Unglück trifft 
die Schiffahrtsgeſellſchaft, da der Dampfer nur » 
Flußverkehr mit einer Höchſtbelaſtung von 500 Perſonen 
zugelaſſen war. 

Der deutſche Botſchafter von Höſch hat am Montag 
Außenminiſter Briand das Beileid der deutſchen Regierung 
zu der Kataſtrophe zum Ausdruck gebracht. 


Paris, 16. Juni. Die Abendpreſſe beſtätigt, daß 
der Schiffsuntergang bei St. Nazaire über 500 Todesopfer 
efordert hat. In Nantes wurde bereits eine zweite Toten⸗ 
Tite herausgegeben, die 97 neue Namen enthält. Die Zahl 
der bisher feſtgeſtellten Opfer beläuft fih danach auf 465. 
Als tragiſche Einzelheit ſei noch erwähnt, daß ein dreiſtöcli⸗ 
ges von Arbeiterfamilien bewohntes Haus nach der Ratas 
ſtrophe vollkommen verwaiſt ift. Die feierliche Beerdigung 
der Opfer ſoll am Freitag ſtattfinden. 


Soweit aus der bisherigen e der Urſachen 
hervorgeht, ſcheint der Dampfer „St. Philbert“ durchaus 
nicht mehr ſeetüchtig geweſen zu ſein. 


Brit auf das Kap St. Gildas, in deſſen Nähe fih die Kataſtrophe ereignet hat. 
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Land ſofort wieder zu verlaſſen, lehnte Seguza mit dem 
Hinweis ab, daß er krank jet und nur in dem jpanijcher. 
Klima gefunden könne. Segura wurde daraufhin auf Anz 
ordnung der Regierung von zwei Aerzten unterſucht, die 
feſtſtellten, daß er völlig geſund ij. Das Kabinett weird 
nunmehr feite Ausweisung anordnen und ihn vorausſicht⸗ 
lich bis zur franzöſchen Grenze ſchaffen laſſen. 


Der albaniſche König ermordet? 


Berlin, 16. Juni. Aus Albanien wird gemeldet, 
daß König Zogu von Albanien ermordet worden fei, Eine 
Beſtätigung dieſer Meldung liegt in Berlin nicht vor. 


Wieder einmal an der Regierungskriſe vorbei. 


Vertrauen für Kabinett Laval, 


Die Botichaft des neuen Stantspräfidenten. — Angriffe gegen Briand. 
312 für, 260 gegen die Regierung. 


Paris, 16. Juni. Die Kammerſitzung am Freitag 
mit der Verleſung der Botjchajt des neuen Staats. 
iſidenten Doumer durch den Miniiterpräfidenten Laval 
rójjnet. In der Botſchaft heißt es u. a., daß die Schwie⸗ 
rigkeiten der politiſchen Lage eher auf die eigene witt- 
ſchaftliche Lage als auf die wirtſchaftlichen Schwierigkelten 
und Leiden der Nachbarn zurückzuführen jeien. Nichts⸗ 
deſtoweniger könne man nicht die Geſundung der anderen 
abwarten, um dann die eigenen Nöte zu bekämpfen. Man 
dürfe nicht verkennen, daß der Kampf gegen die wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe durch die Probleme der Liquidierung des Krie⸗ 
ges und der Durchführung der Verträge außerordentlich er⸗ 
ſchwert werde. Um die zwiſchen den Völtern beſtehenden 
Fragen zu löſen, ſei noch viel guter Wille und Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft nötig. Die franzöſiſche Demokratie ysr- 
damme die Geheimdiplomatie. Sie wünſche in aller 
Oeffentlichkeit des Völlerbundes zu handeln. Das jet für 
Frankreich die beſte Form, um den Untergang der Ziveli⸗ 
ſation zu verhindern. Frankreich wolle die Sicherung des 
Weltfriedens. 
Anſchließend nahm Franclin Bouillon das Wort, 

um ſeine Interpellation gegen das Verbleiben Briands im 
Kabinett zu begründen. Er stellte bie Frage, wie die Mehr⸗ 
heit der Kammer einen Mann im Außenamt dulde, den ſie 
ſich ſcheute, ins Elpſee zu ſchicken. Der Redner kam dann 
auch auf die Breslauer Stahlhelmkundgebung zu ſprechen 


und attackierte Briand 
haltens hierzu. 

Ein Sprecher der Linksrepublikaner gab dem Wunſche 
Ausdruck, daß die Mehrheit Briands Außenpolitik unter⸗ 
ftügen werde, Er und feine Freunde ließen die Legende 
nicht zu, daß die Politik Briands nicht die der Mehrheit jei. 

Miniſterpräſident Laval gab darauf eine Erklärung 
ab, wonach er ſich vollkommen mit allen Mitgliedern ſeines 
Kabinetts identiftziere und die Politik des Außenminiſters 
umterjtiige. Laval forderte die Kammer auf, ſich für oder 
gegen feine Regierung zu erklären und ſtellte in dieſem Zu⸗ 


ſammenhang 
die Vertrauensfrage. 


Nachdem Soutien im Namen der Marin⸗Gruppe der Regie: 
rung das Vertrauen ausgeſprochen hatte, ſchritt die Ram- 
mer zur Abſtimmung über den Mißtrauensantrag, ohne 
t Briand das Wort ergriffen hätte. Die Regierung er⸗ 
zielte 


mit 310 gegen 267 Stimmen eine Mehrheit von 
43 Stimmen. 


ſcharf wegen ſeines zu lohalen Ver⸗ 


In der Abstimmung über Lavals Antrag erhielt die Regies 
rung eine Mehrheit von 52 Stimmen. Mit 312 Stimmen 
gegen 260 Stimmen 

das Vertrauen aus. 


ſprach die Kammer der Megierumg 


Ein „Prominenter“ der bürgerlichen Welt. 
Die Anklage gegen Al Capone. — 5000 fttafbare Handlun 
gen. — Vermögen 20 Millionen Dollars, 

Der König der amerikaniſchen modernen Freibeuler, 
Al Cavone in Chicago, hat vor den Gerichtsbehörden der 
Vereinigten Staaten kapituliert. Al Capone hat bis her 
Jahre hindurch die Bemühungen der ſtaatlichen and 
den Polizei, die ihn überführen wollten, belacht und 
r jei allzu klug, als daß ihn jemand der Sten, re 
ung RCD könnte, Die ſtaatliche und ſtad⸗ 
liſche Polizei habe dieje Herausforderung angenommen und 
eine eingehende Unterſuchung über Al Capones Einnah⸗ 
men und Vermögen angeſtellt. Al Capone, der keinen 
Ausweg ſah, ſtellte ſich ſchließlich ſelbſt dem Gericht. Er 
wurde gegen Hinterlegung einer Kaution von 50 000 Dol 
lar freigelaſſen, wird jedoch vor ein erweitertes Schwur⸗ 
gericht geſtellt werden. 

Das Bundesgeſchworenengericht in Chicdgo hat nune 
mehr gegen Al Capone und 68 Mitglieder ſeines Alkohol⸗ 
ſyndikats Anklage wegen Verletzung des Prohibitionsge⸗ 
ſetzes erhoben. Die Anklageſchrift ift ein außerordentſich 
umfangreiches Dokument. Der Bande Al Capones werden 
5000 Einzelfälle von ſtraſbaren Handlungen zur Lajt gee 
legt. Der Diſtriktanwalt ſchätzt die Einnahmen des © ie 
pone⸗Syndikats jeit 1920 auf 24 Millionen Dollars jähr⸗ 
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Der Präſidentſchaftspalaft in Paris, 

in dem der neue Staatspräſident von Frankreich Paul 

Doumer (rechts oben) mit ſeiner Amtsübernahme au 
Sonnabend Aufenthalt genommen hat. 


Beiblait zur Nr. 164, 


die Borwürfe gegen die zwei Schöfſen veitlosgelänt 


r Er any 


Lodzer Voltszeitung 


Bizepräfident Wielünſti als Störenfried erkannt. 


Die vorgeſtrige Stadtverordnetenſitzung fand erft g 
gen 4 Uhr früh ihr Ende, als der junge Morgen bereits eu 
dringlich mahnte, das elektriſche Licht zu verlöſchen, da der 
ſonnige Tag das Recht für feine Herrſchaft forderte. 

Die Eihung war reich an dramatiſchen Momenten. 
Dem Stadtpäſidenten Ziemieneki ging die Diskuſſion ſehr 
nahe. Die Arbeit in der Selbstverwaltung ift eine ſehr 
ſchwere. Beſonders, weil in letzter Zeit auch die Leitung 
der Finanzen der Stadt auf ihm laſteke, dennWielinſki war 
nur mit Reifen nach Warſchau und mit des Führung feiner 
Zerſetzungsarbeit beſchäftigt. Es hatte in gewiſſen Mo- 
monten den Anſchein, daß der herzkranke Stadtpräſiden: 
zuſammenbrechen würde, beſonders in dem Augenblick, als 
er davon ſprach, daß es etwas Heiliges bei jedem Indloi⸗ 
duum, beſonders aber beim Menſchen gibt: die Ehre. Er 
lonnte es nicht auf ſich nehmen, die Ehre der beiden Schöf⸗ 
fen nur auf Grund eines leeren Geſchwätes anzutaſten. 

Auch Schöffen Kuk gingen die Verleumdungen We- 
linſtis ſehr nahe. Man merkte das Zittern in ſeiner 
Stimme, als er die Behauptungen Wielinſtis anhand bon 
Tatſachen, Daten, Dokumenten widerlegte. Auf der gan⸗ 
zen Sitzung laſtete die Empfindung, daß hier ein Kampf 
zwiſchen dem Böſen und Guten ausgefochten wird, daß es 
darum geht, ob 1 7000 moraliſch getötet werden ſollon 
oder ob die Verleumdungen auf den Verleumder zurück⸗ 

allen. 
15 Die Sitzung hatte auch deswegen noch eine beſondere 
Bedeutung, weil auch die Aufſichtsbehörden fich für fte fehr 
intereſſierken. In der Loge hörten den Debatten der Chef 
des Selbſtverwaltungsdepartements des Innenmini 
ſteriums und der Chef der Selbſtverwaltungsabteilung der 
Wojewodſchaft zu. l 

Schließlich wurde um 4 Uhr früh die Diskuſſion un⸗ 
terbrochen und auf morgen, Donnerstag, vertagt. 


Da ſich die Sitzung bis in die frühen Morgenftunden 
hineingezogen hatte, konnten wir über die intereſſante Dez 
batte fa gar nicht berichten, ebenſo wie die übrigen Zei⸗ 
tungen über dieſe Frage gar nichts gebracht haben. Heute 
laſſen wir den möglichſt genauen Bericht Aden 

Nach dem Referenten ergriff das Kommiſſionsmir⸗ 

lied Fajfer (NPR.)) das Wort. Fajfer, der ebenfalls 
feine Unterſchrift unter das Protokoll geſetzt hatte, fih alſo 
mit der Formulierung des Berichtes einverſtanden erklärt 
atte, ließ nun plötzlich feine Solidarität mit den übrigen 
ommiſſionsmitgliedern in Stich und nützte die Angelegen⸗ 
heit, wahrſcheinlich auf Geheiß feiner Partei, zu einer poči- 
tiſchen Hetze aus. Er wandte die Spitze gegen den Stadt⸗ 
präſidenten, dem er vorwarf, er habe in der Erledigung 
der Angelegenheit Trägheit an den Tag gelegt. „Man 
konnte“, jagt Fajfer, „den Eindruck gewinnen, als wollte 
der Stadtpräſident feine politiſchen Freunde ſchützen, nicht 
aber das Wohl der Allgemeinheit.“ Dann behauptete 
Fajfer, Wielinſki habe mit feiner Partei deswegen gebro⸗ 
(hen, weil die Angelegenheit der zwei Schöffen nicht erle⸗ 
digt wurde. Er habe ſtändig preſſiert und mußte ſchließlich 
eine bisherigen Freunde im Stich laſſen, damit das 
dium nicht auch auf ihn falle. 


Die Ausführungen Fajfers riefen Verwunderung her⸗ 
vor. Aus dem in der Kommiſſton ſitzenden gewiſſenhaflen 
Menſchen wurde plötzlich der die Wahrheit verdreheude 
Parkeidemagoge. 

Sofort nach Fajfer ergriff 

Stadtpräfident Ziemientki 
das Wort. Im Saale herrſchte Totenſtille. 
Stimmung des Sprechers erfüllte alle Zuhörer. 
Ziemieneki führte aus: 

Ich bin nur in der Lage, die Aufklärungen zu geben, 
die ich bereits im Seniorenkonvent und vor der Spezial- 
kommiſſion gegeben habe und denen der Stadtv. Faji 
leinen Glauben geſchenkt hat. Trotzdem bin ich gezwun⸗ 
gen, meine Ausſagen zu wiederholen, weil ſie mit der 
Wahrheit übereinſtimmen. Eine wichtige Tatfache iſt von 
Dr. Wielinſti in ſeinen Preſſeerklärungen und in feiten 
Ausſagen vor der Kommiſſton verſchwiegen worden. Als 
Dr. Wielinſti zu mir kam und Mitteilungen über die über 
Schöffen Mut kurſierenden Gerüchte machte, da berieten 
wir beide über die Art der Erledigung dieſer Angelegen⸗ 
heit. Wir wurden uns einig die Angelegenheit 

erſt nach meiner Rückkehr vom Urlaub gemeinſam zu 
unterſuchen. 
Gleichfalls kamen wir überein, dem Schöffen ut vorlärfig 


keinerlei Mitteilung über die gegen ihn geäußerte Verdäch⸗ 
tigung zu machen. So war der Sachverhalt und nicht 


Die ernſte 
Genoſſe 


anders und es wundert mich, daß Dr. Wielinſki dieſen Ur- 
ſtand vollkommen verſchweigt. Ich habe leider leine Mög⸗ 
lichkeit, dies alles zu beweiſen. Als ich vom Urlaub zu⸗ 
rücktam, war Dr. Wielinſki bereits krank und jo fah ich 
mich gezwungen, dem Schöffen Kuk von der Verdächtigung 
Mitteilung zu machen. Zu gleicher Zeit teilte mir der 
Vizepräſident Rapalſki und der Schöffe Purtal mit, daß 
die Andeutungen, daß Kut fih einen Ring von einem Mas 
giſtratsunternehmer ſchenken ließ, unterfucht worden find. 
Die Unterſuchung führte zu demſelben Ergebnis, wie es 
heute von Seiten der Kommiſſion vorliegt. Auf den 


Schöffen Kut kann kein Schatten des Verdachts fallen 


wegen den unverantwortlichen Klatſchereien einiger Per⸗ 
ſonen. Ich bin kein Unterſuchungsrichter. Mir war es 
gleichgültig, wer, wem und was geſagt wurde. Wichtig war 
für mich nur das eine, daß die Verdächtigungen Klalſcher⸗ 
eien find. Damit Hatte Kuͤk nichts Gemeinſames. Deshalb 
ſtand ich auch auf dem Standpunkt, daß es ſchädlich wäre, 
eine Angelegenheit, die bereits in ſich abgeſchloſſen was, 
vor das öffentliche Forum zu zerren. 

Jetzt die Angelegenheit des Schöffen Izdebſti. Als 
ich von dieſer Angelegenheit erfuhr, da war mir der Braf 
des Vermittlers notwendig. Ich forderte ihn von Dr. Wie⸗ 
ein. Wielinſti wollte von mir wiſſen, wozu ich ihn 
benötige. Erſt als ich Dr. Wielinſti den Grund angab, 
und der war, daß ich den Brief zur Unterſuchung und Be⸗ 
sprechung mit dem Rechtsbeiſtand des Magiſtrats, bm 
Rechtsanwalt Zelazowſki, benötige, erhielt ich den Brief 
ausgehändigt. Nach eingehender Prüfung der Angeleg 


heit kam ich zu der gleichen Ueberzeugung, wie der Reise 
beiſtand. Es lagen 


teine Vorwürfe gegen Schöffen Izdebſti vor 


und es iſt niemand da, der gerichtlich wegen Verleumdung 
verfolgt werden könnte. In beiden Angelegenheiten, die 
die Schöffen Izdebſki und Kuk betrafen, bin ich zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß keine unmoraliſche Tat ihner 
nachgeſagt werden kann. Ich erkläre, daß ich mich bei de 
Nachprüfung der gemachten Vorwürfe 


nicht durch politiſche Rückſichten, ſondern von öffent 
lichen Erſorderniſſen 


habe leiten laſſen. Außerdem befteht aber auch ein indi⸗ 
viduelles Wohl, und das gebot, die unbegründeten Ver⸗ 
dächtigungen nicht in die Deffentfichteit zu ziehen. Nie⸗ 
mand hat das Recht, die perſönliche Ehre anderer zu bee 
leidigen. Noch einiges muß ich über die Anklage Wie⸗ 
linſtis an die Adreſſe von Kut, daß er ihm ein Vermitt⸗ 
lungsgeſchäft auf Koſten des Magiſtrats vorgeſchlagen 
habe, jagen. Hier war Klarheit zu ſchaffen ungeheuer 
ſchwer, da das angebliche Geſpräch unter vier Augen ge⸗ 
führt fein ſollte. Die Unterſuchungskommiſſion hat dieſe 
Schwierigkeit erkannt. Nur der Stadtv. Fajfer glaubt im 
Recht zu ſein, mir daraus einen Vorwurf zu machen. 
Außerdem muß ich noch eine andere Feſtſtellung dieſes 
Stadtverordneten richtigſtellen. Dr. Wielinſki ift nicht 
infolge der Angelegenheit der beiden Schöffen aus feiner 
Partei ausgetreten. In ſeiner Austrittserklärung ſagte 
er nichts von der Rolle eines „Säuberers des Magistrat 
die er jetzt jo gern ſpielen möchte. Schon in der Unterſu⸗ 
chungskommiſſion hatte ich auf eine diesbezügliche Anfrage 
des Stv. Mineberg die Möglichkeit, anhand von Daten 
und Tatſachenmaterial zu beweiſen, daß dies nicht der 
Fall war. Ich erkläre mit aller Entſchiedenheit, daß mein 
Mandat als Stadtpräſident der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung zur Dispoſition geſtellt wird, wenn die Mehr 
heit der Skadtverordneten dies fordern würde. 
Hierauf ſprach 
Vizepräſident Wielinſti. 


Seine Ausführungen waren nichts, als die Sucht, den 
Sozialiſtengegnern zu gefallen und ihnen zum Munde zu, 
reden. Er redet ſich in Wut hinein und ruft mit lauten 
Worten in den Saal, daß er vom Stadtpräſidenten die 
Aufklärung der edu forderte. Der Präſident 
hätte die Angelegenheit dem Gericht übergeben milſſen. Er, 
Wielinſti, habe keinen einzigen Artikel in der Preſſe ge⸗ 
schrieben, er habe nur Unterredungen an die Prefjevertreter 
gewährt. (Heiterkeit im Saale.) Er behauptete node 
Mals, daß beide Schöffen ſich ihm gegenüber verpflichtet 
hätten, gerichtlich gegen die Verleumder vorzugehen und 
daß die Schöffen dieje Verpflichtung nicht erfüllt haben. 
Man hat nur ein Kunſtſtückchen gemacht: Man habe ihn 
gerichtlich belangt, um einen Zeugen aus dem We 
ſchaffen. Dann wiederholt er, was er in der Komm 
behauptet hatte: Kuk habe ihm Mitte April das Angebot 
mit dem Hauskauf gemacht. Er ſei drei volle Wochen mit 


der Sache herumgegangen, ehe er dem Stadtpräſidenten 
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Eim ſchneller Schritt ertlang. 

Bernkoven ſtand vor den Zurückweichenden. 

„Unbeforgt, wir wiſſen hier recht gut, was wir der 
Ahrenſchuld eines nahen Verwandten ſchuldig ſind“, jagte 
er mit einem Lächeln, das ihnen Furcht einjagte. 

„Nehmen Sie es doch nicht tragiſch! Ich brauche Geld. 
Was iſt natürlicher, wenn man in Not ift, als daß man ſich 
an ſeine Schweſter wendet und ſie um Geld bittet?“ 

„Eben! Ich verſtehe ja auch volltommen, trotzdem ich 
un ein Bürgerlicher bin. Alſo werde ich mir daraufhin 
erlauben, Ihnen dieſen Scheck zu überreichen. Ich denke, 
daß es reichen wird. Ich möchte aber gleichzeitig bemerten, 
daß es das letzte Geld iſt, das Sie von mir erhalten. Wenn 
es Ihnen in Ihrer jetzigen Lage durchaus nicht gefällt, dann 
gehen Sie doch nach Auſtralien. Ich beſitze dort einen 

freund, der Sie gewiß gern bet ſich aufnehmen wird. — 
Allerdings, er iſt arm und mittellos vor Jahren dorthin 
ausgewandert und hat ſchwer arbeiten müſſen. Für Spiel 
leidenſchaft wird er kaum Intereſſe haben.“ 

Mürriſch blickte Theo vor ſich hin, mit der Spitze des 
Aeganten Lackſchuhs auf den Fußboden klopfend. 

„Dann bleibe ich doch lieber hier. Ich ſehe nicht ein, 
weshalb ich mich ins Ausland abſchieben laſſen ſoll“, er- 
klärte er endlich. 

„Ganz wie Sie wünſchen! Sie haben ja den Scheck und 
brauchen alfo vorläufig keine Erpreſſungsverſuche weiter 
an Ihrer Schweſter auszuüben. Zudem wußte ich ſchon 
vorher, daß der angebliche Selbſtmordverſuch Helges nur 
erfunden war. Helge hat Ihrem Vater lediglich wilde, 
eigenſinnige Szenen aufgeführt, die den alten Herrn zer⸗ 
mürbten. bis er ſchließlich zu mir kam und mich durch die 


Lüge zwang, mit ihm zu kommen. Nun, was war dabei! 
Es iſt ja gut ſo. Zwei zerſtörte Menſchenſchickſale ſind eine 
Kleinigteit, Trotz und Eigenwille hingegen alles. Sie ent⸗ 
ſchuldigen mich bitte jetzt! Habe ich die Ehre, Sie zum 
Abendbrot begrüßen zu können, lieber Schwager?“ 

„Leider nicht! Ich danke trotzdem viele Male für die 
freundliche Einladung. Ich muß leider —“ 

„Aber entſchuldigen Sie ſich doch nicht, Theo! Sie find 
willkommen — heute ebenſogut wie ein anderes Mal. Auf 
Wiederſehen!“ F 

Mit einer knappen Verbeugung, noch immer das ver- 
bindliche Lächeln im Geſicht, ging Bernkoven. 

Theo blickte eine Weile vor ſich nieder; dann ſtieß er 
hervor: 

„Du, ich habe — mich — vor deinem Manne ge⸗ 
ſchämt!“ 

Helge lachte mißtönend. Dann ſagte ſie: 

„Am Ende wirſt du dich noch um ſeine Freundſchaft 
bemühen?“ 

„Vielleicht, Helge! Dieſe Freundſchaft wäre immerhin 
ein Glück für mich. Allerdings tut es mir leid, daß ich dir 
augenſcheinlich eine Suppe eingebrockt habe mit der 
albernen Bemerkung vorhin in bezug auf deinen Selbſt⸗ 
mordverſuch. Augen machte dein Mann — hu! Zum 
Fürchten einfach! Na, ich gehe jetzt! Sieh du zu, wie du 
dich aus der Affäre windeſt!“ 

Sie lächelte bitter. 

„Es gibt nichts mehr herauszuwinden — Harald lebt 
wie ein Fremder neben mir dahin. Wenn das Kind nicht 
wäre, dann —* . 

Helge ballte die Hände. 

„Was wäre dann, Helge?“ 

„Dann hätte er mich längſt davongejagt! 

„Um Gottes willen, Schweſter, ſo ſieht deine Ehe aus?“ 
fragte Theo entſetzt. 5 

„So ſieht meine Ehe aus“, beftätigte Helge und ſtarrte 
an ihm vorüber. 


„Und wer trägt die Schuld an dieſem Verhältnis, 
Selael“ 4 


„Zd! 

„So ehrlich bijt du doch noch, Helge?“ 

„Ja, aber ich haſſe ihn — haſſe ihn, wie ich noch nie in 
meinem Leben jemanden gehaßt habe! Und ſollte mir 
heute oder morgen ein anderer Mann begegnen, der mir 
mehr Verſtändnis entgegenbringt, dann gehe ich mit ihn 
davon, damit du es immer weißt!“ 

„Denkſt du denn gar nicht an dein Kind?“ fuhr Thes 
plötzlich auf. 

Helge zuckte mit den Schultern; dann ſagte ſie: 

„Es liebt mich nicht!“ 

„Das iſt ſehr traurig. Und noch trauriger iſt es, daß 
du, die Mutter, auch daran die Schuld trägſt. Du haſt dich 
viel zu wenig um den armen kleinen Kerl gekümmert!“ 

„Zur Kindermuhme erniedrige ich mich nicht — dazu 
ſind Dienſtboten da.“ 

„Auch eine Auffaſſung!“ ſagte er lakoniſch. „Jeden ⸗ 
falls komme ich mir neben deinem Manne plötzlich vor wie 
ein wertloſer, kümmerlicher Gegenſtand, den man am 
beſten wegwirft. Moraliſch hat's dein Mann ja auch getan. 
Ich könnte mich ohrfeigen, ſo leichtſinnig geweſen zu ſein. 
— Leb wohl, Schweſter!“ 

„Was willſt du tun? 

In der Frage lag jetzt doch einige Beſorgnis um den 
Bruder. 

Er lachte. 

„Sorge dich nicht, Helge. Es iſt wirklich nett von dir, 
daß du doch noch ein wenig Intereſſe für mein Daſein 
aufbringſt. Ich werde vorläufig bleiben, wo ich bin. Dann 


| tann man ſpäter ja weiter ſehen.“ 


„Ja! Und ich werde es auch ſo halten, Theo.“ 

„Verſuche lieber, dir die Liebe deines Mannes zurück⸗ 
zugewinnen, Helge. Denn er hat dich geliebt!“ 

„Ich habe dir geſagt, daß ich ihn haſſe.“ 

„Darauf gebe ich nicht viel. Es wird eine deiner ge 
wohnten Launen fein. Wie kann ein Weib, nach dazu feir 
eigenes, die Mutter ſeines Kindes, dieſen Mann haſſen 


Helge borchte in inein. 
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Lodzer Volkszeitunz -= Mittwoch, den 17. Juni 1951. 


davon Mitteilung machte. Er mied ſpäter die Geſellſchaft 
Ruts und als Kuk ihn zu fih einlud, ſchützte er vor, daß dei 
Rut auch eine Stadtverordnete ſein werde, in deren Ge- 
ellſchaft er ſich nicht befinden könne, um Kut 1 die 
Einladung nicht abzuſagen. Darauf verlieſt er den Brief 
des Vermittlers Tyber und erklärt: Das Original habe ich 
jejt verwahrt (große Heiterkeit). Er werde niemals zurück⸗ 
treten und nicht aufhören, Klärung der Angelegenheit zu 
verlangen (Zwiſchenrufe: „Vor dem Staatsanwalt werden 
die fih verantworten!“ 
Das Wort erhält hierauf 
Schöſſe Ludwig Kut. 


In der Hand hält er ein Aktenbuch, aus dem er dem Stadt- 
rat die Dokumente vorlieſt. Schöffe Kuk führte aus: 

„Ich habe kein rechtliches Kunſtſtück daraus gemacht, 
daß ich Wielinſki und Polecki wegen Verleumdung dem 
Staatsanwalt übergeben habe. Es geht doch heute nicht 
mehr darum, wer den Klatſch mit dem Brillanten in die 
Welt geſetzt habe. Die Kommiſſion hat leider nur feſtſtellen 
müffen, daß 

jegliche Anklage gegen mich nicht beſteht. 
bénn die anfänglichen wichtigen oder unwichtigen Zeugen 
pena ſich verflüchtigt. Es ijt heute keiner da. Auch Wie- 
inſti in dieſer Frage nicht. Denn er 
bachte nicht einmal den Mut auf, meinen Namen vor 
der Kommiſſion zu nennen. 

Auch hier im Stadtrat war er ſo feige. Es iſt gut, daß 
er hier vor dieſen Zeugen erklärt hat, er verantworte für 
die verleumderiſchen Unterredungen. Nicht des Klatſches 
wegen fordere ich ſeine Beſtrafung, ſondern feiner Artikel, 
ſeiner Unterredungen wegen, wegen der Form dieſer Ar⸗ 
litel, der Art, der Oeffentlichkeit einreden zu wollen, daß 
ich verſprochen hatte, gerichtlich gegen die Verbreiter des 
Gerüchts aufzutreten, als würde ich das Gericht fürchten. 
Dafür jol Wielinſti und Birenfeld zur Verantwortung ges 
jager werden. Ob Wielinjfi Zeuge, Angeklagter oder An⸗ 
läger ſein wird, hat der Herr Staatsanwalt zu entſcheiden, 
nicht ich und erſt recht nicht Wielinffi. 

Ich habe Wielinſti nie verſprochen, noch mich dazu 
verpflichtet, die Verleumder zu klagen, weil fie eben un » 
faßbar waren. Wielinſki, der fih darauf beruft, er 
doch Juriſt, muß, wenn er ein Atom Wahrheits⸗ 
liebe beſitzt, zugeben, daß ich gerade darüber mit ihm dis⸗ 
lutiert habe, daß die Anſtrengung einer Klage unmög⸗ 
lich i weil jeine Informatoren ſich doch alle hinter 
Vorbehalten verſtecken und der größte Teil erklärt hat, 
Wielinſti lüge, wenn er behauptet, fie haben ihm irgend⸗ 
url mitgeteilt! Die Rechtsanwälte beſtätigten dies rück⸗ 
haltlos. 

Wielinſki behauptete, er habe mich nicht beſucht, weil 
ich ihn beleidigt hätte, doch habe er ſeine Ahſage damit her 
mäntelt, daß er mit einer Stadkverordneten, die auch bei 
mir ſein ſollte, nicht zuſammen ſein könne. 

Wielinſti ligt hierbei. 
Ich habe Wielinſki und meine übrigen Kollegen zu mir 
nach meiner Wohnung zu meinem 10 jährigen Hochzeits⸗ 
tag eingeladen. Ich habe am 23. November 1918 gehei⸗ 
ratet. Den 10jährigen Hochzeitstag feierten wir alſo 
mit meiner Frau am 23. November 1928. War ich denn 
damals jhon für Wielinſki anrüchig? War damals ſchon 
der Hauskauf aktuell? Doch beſtimmt noch nicht, Denn 
nach dem Hochzeitstag war Wielinſki einige Male bei mir 
in meiner Wohnung. Auch hatte er mich mit meiner Frau 
zu ſich eingeladen. Wir erwiderten den Beſuch. Das war 
im Herbſt 1929, kurz nach der Eröffnung der Theaterſaiſon, 
denn auch der neue Theaterdirektor war damals zur erſten 
Viſite bei Wielinſki. Ich konnte doch damals nicht an⸗ 
rüchig für ihn fein, denn einen anrüchigen pumpt man 
doch nicht an. Und Wielinſki hat damals meine Gefällig⸗ 
keit in finanziellen Dingen in Anſpruch genommen. Aber 
auch ſpäter, viek jpäter. Denn als er im Juni 1930 in den 
Urlaub gehen ſollte, erklärte er mir, er müſſe in Lodz blei⸗ 
ben, weil ihm die Mittel für die Reiſe fehlten. Der zweite 
Saß war ſchon, ob ich ihm darin nicht helfen könnte. Er 
nahm von mir die Anleihe an, 
alſo war ich doch nicht anrüchig, 

denn von einem Anrüchigen nimmt man doch nicht Gefäl⸗ 
ligkeiten entgegen. 

Aber ich komme zum Schluß und zur Hauptſache. 

Wielinſti erklärte in der Kommiſſion und heute hier 

Stadtrat, und der Stadtpräſident beſtätigte dies in der 
on und der Vorſitzende der Kommiſſion hat dies 
in ſeinem Bericht feſtgehalten, 


daß ich Wielinſki das Angebot Mitte April gemacht 
haben ſoll und daß Wielinſti zum Stadtpräſidenten 
damit am 5. Mai gegangen iſt. 


Nun habe ich aber hier Dokumente in den Händen. Die 
Akten der Angelegenheit des Hauskaufs. Hier, meine Herr 
ren, iſt das erſte Dokument, der Anfang der Hauskaufs⸗ 
geſchichte überhaupt. Die Offerte, die der Anfang iſt, 
trägt das Datum des 

9. Auguſt 1929. 


Hier das zweite Dokument: Am 10. Auguft, alſo am Tage 
darauf, hat der Magiſtrat zum erſten Male über die Ange⸗ 
legenheit geſprochen und beſchloſſen, die Offerte der Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und der Bauabteilung zur Aeußerung zu überſen⸗ 
den. Hier das dritte Dokument: Am 22. Auguſt 1929 
ſtellte Schöffe Adamſki die Frage, ob der Hauskauf aktuell 
ſei. Das vierte Dokument: Am 29. Auguſt 1929 hat der 
Magiſtrat das Grundſtück beſichtigt und daraufhin den Kanf 
oder die Pacht einſtimmig abgelehnt. Damit wer 
die Sache erledigt. Die Offerte exiſtierte von da ab für 


den Magiſtrat überhaupt nicht mehr. 

Wielinſki wird mir wahrſcheinlich jetzt zu antworten 
verſuchen, er habe ſich einfach im Datum geirrt. O nein, 
denn der April 1930 ijt doch feſtgelegt. Für immer. Klar 
und eindeutig. Ich frage Sie alſo, meine Herren: 


Spricht Wielinfti die Wahrheit? 


Nein, er lügt. Aber gehen wir weiter. Hier habe ich noch 
weitere Dokumente, Sechs Anweſenheitsliſten der Magi- 
ſtratsſizung: 1. Auguft — Wielinſki abweſend, im Urlaub, 
3. Auguft — Wielinſki im Urlaub, 10. Auguft — Wielin;ti 
im Urlaub, 17. Auguſt, ebenſo, 22. Auguſt ebenſo, 29. Au⸗ 
guſt ebenſo. Und hier noch eins: Am 5. und 6. September 
beſuchte der Magiſtratsſekretär Ajnenkel Wielinſki in Zako⸗ 
pane, wo er den Rücktritt Wielinſkis fordern ſollte. 

Aljo, Sie ſehen, meine Herren, daß Wielinſti bei der 
Hauskaufsfrage 

gar nicht in Lodz geweſen iſt! 
Wozu brauchte ich ihn denn? Wie konnte ich denn mit Ihm 
verhandeln? Ihm 70 000 Zloty verſprechen? Telepho⸗ 
niſch? Durch Rundfunk? 

Nein, meine Herren! Die Hauskaufsgeſchichte ijt eine 
böswillige Erfindung. Iſt darauf berechnet, den Gegner 
moraliſch zu töten!“ 

Nach dieſen Ausführungen des Schöffen Kuk be⸗ 
hernihte eine Starre den Saal. Jeder jah plötzlich ganz 

ar. 

Stv. Minzberg forderte hierauf, daß die Angele⸗ 
genheit nunmehr ganz geklärt werden müſſe. 

Das Wort erhält Wielinſki: „Ich ziehe nichts 


Tagesneuigleiten. 


Die Verhandlungen im Spinnerkartell 
vor dem Abſchluß. 


Die Firma Ejtingon hat ihren Beitritt zum Spinner 
tartell erklärt. 


Geſtern fanden Unterhandlungen der an Vertretern 
der Verwaltung der Vereinigung der Baumwollgarn⸗ 
Produzenten und der Firma Ejtingon über den Beit 
der Firma zu den Spinnerkartell ſtatt. Die Unterhai 
lungen führten zu einer Unterzeichnung der Beitrittserklä⸗ 
rung der Firma. Hierdurch iſt die 100% Beteiligung an 
dem Spinnerkartell garantiert und die Tätigkeit des M 
tells zur Regulierung des Baumwollmarktes wird bei 
nächſt aufgenommen werden. 

Der Präſes der vorläufigen Verwaltung desSpinner⸗ 
kartells, Dir. Lacherk, iſt geſtern nach Warſchau abgereiſt, 
um gemeinſam nit Miniſterſaldirektor Klarner dem Han⸗ 
delsminiſterium einen genauen Bericht über den Verlauf 
der Unterhandlungen Über die Bildung des Spinnerkartells 
und die bisherige Tätigkeit der Verwaltung zu erteilen. 


Vauſchaliſierung der Umſatzſteuer. 


Geſtern hat in Warſchau die Kommiſſtion der Han- 
belstammern ihre Beratungen beendet, an denen als Ver- 
treter der Lodzer Handelskammer Direktor Bajer teilge⸗ 
nommen hat. Die Kommiſſion hat unter anderem über © 
Projekt zur Raufchalifterung der Umſaßſteuer für kleinere 
Handels- und Induſtrieunternehmen beraten, wobei ſich 
die Kommiſſion für die Pauſchaliſierung dieſer Steuer mit 
dem Vorbehalt ausgeſprochen hat, daß die Feſtſetzung ver 
Pauſchalnormen auf Grund der 1% Berechnung der 
Steuer vom Geſamtumſaß vorgenommen werden wird. Die 
Pauſchalnormen ſollen mit Rückſicht auf die ſich ſtändig 
verändernden Umfätze alljährlich einer Reviſton unterzogen 
werden. (a) P 


Die Lehrweiſe bei den Abendunterricht für Erwachſene. 

In der Kulturabteilung des Magiſtrats fand geſtern 
unter Vorſitz des Schöffen Smolik eine Konferenz der Die 
rektoren der Mittelſchulen, der Leiter der Volksſchulen ſo⸗ 
wie Vertreter der Lehererſchaft ſtatt, in der über das Lehr⸗ 
ſyſtem für Erwachſene in den Abendkurſen beraten wurde, 
Zu der Konferenz war der Leiter des Lehrinſtituts 
Erwachſene in Warſchau Tazbir eingetroffen, der ein i 
geres Referat über den Unterricht an Erwachſene Hi 
Von der Konferenz wurde eine Kommiſſion gewählt, die 
ein neues Programm für den Unterricht für Erwachſene 
ausarbeiten jol das einer nächſten Konferenz zur Beſtä⸗ 
tigung vorgelegt werden wird. (a) 


Neue Wartehalle auf der elektriſchen Fernbahn. 

Die Direktion der elektriſchen Fernbahnen hat an 
ſämtlichen Halteſtellen der Fernbahnen nach Tuszyn, 
Ruda⸗Pabianicka, Pabianice, Konſtantynow und Alexan⸗ 
brow mit dem Bau neuer Wartehallen für das Publik“ 
begonnen, die die Reiſenden vor Staub und Regenwetter 
ſchützen folen. Die neuen Wartehallen werden verg aſt 
ſein und dem Publikum einen beſſeren Schutz als bisher 
bieten. (a) 


Die Novelliſierung des Geſetzes über Konkurserklärungen 

Vor einiger Zeit fand im Juſtizminiſterium eine Kon⸗ 
jerenz der Vertreter der Handelskammern ſtatt, in der die 
Frage der Novelliſterung des Geſetzes über Konkurserklä⸗ 
rungen beraten wurde Und zu dem die 19 e r 
ihre Gutachten eingereicht hatten. Die Lodzer Hande 
kammer hat unlängt an das Juſtizminiſterium eine M 
frage gerichtet, in welchem Stadium ſich die Angelegenheit 
der Novelliſierung des Geſetzes befindet, worauf gegenwär⸗ 
tig die Antwort des Juſtizminiſteriums eingelaufen it, 


zurück. Es ſtimmt, daß die Sache ſich im Auguſt ab 
gewickelt hat. Aber Schöffe Kuk preſſierte mich des Haus⸗ 
kaufs wegen nachher. Nach dem Auguſt. Den ganzen 
Herbſt hindurch, den ganzen Winter hindurch, das ganze 
Frühjahr 1930 hindurch, bis er mir im April das Angebot 


machte.“ 
Schöſſe Kut 


erhielt nunmehr ſofort das Wort. Mit ruhiger aber ent⸗ 
ſchiedener Stimme erklärte er: 


Wielinſti lügt weiter. Er ſchüttelt die Lügen aus dem 
Aermel. Er erklärt, ich habe ihn den Herbſt, den Win⸗ 
ter, den Frühling hindurch preſſiert! 
Meine Herren! Im Saale befindet ſich beſtimmt ein 
Mitglied der Handels- und Induſtriekammer. Er wird 
mir beſtätigen, daß Ende 1929 oder Anſang 1930 das 
Gebäude an die Handels⸗ und Induſtriekammer ver⸗ 
kauft worden iſt! 

Im Saale herrscht Beſtürzung. Es ift nun jedem 
klar, daß Wielinſki alle Mittel benützt, ſeinem Gegner beis 
zukommen. Er ſelbſt jtiert vor fi) hin. 

Zum Schluß ergreift Präſident Ziemiencki das Wort. 
Er wendet fih an Wielinſki: „Ich frage fie zum vierten 
Male! Sagen Sie mir, wann haben Sie mich moniert 
wegen der Schöffenangelegenheit. Antworten Sie, aber 
ſprechen Sie die Wahrheit!“ 

Stv. Wojewodzki bringt den formellen Antrag ein, die 
Sitzung abzubrechen. Die Stadtverordneten ſind ermüdet 
Sie ſtimmen dem Antrage zu. 

Der Vorſitzende fegt die nächſte Sitzung für Donners: 
tag abend fejt. 
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daß das Miniſterium mit der Ausarbeitung der Novelle 
beſchäftigt fei. Dieſe Arbeiten werden noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen, da die Ausdehnung des Geſetzes duch 
auf die ſüdlichen Wojewodſchaften beabſichtigt iſt. Aus 
dieſer Antwort des Juſtizminiſteriums geht hetvor, daß 
durch die Novelle zu dem Geſetz über Konkurserklärungen 
die Sondevbeſtimmungen in den einzelnen Teilgebieten 
aufgehoben werden follen. Auch geht die Geſetzesnovelli⸗ 
fierung in der Linie der Unterbindung leichtferkiger Kon⸗ 
kurserklärungen. 

Die Aushebung des Jahrganges 1910. 

Donnerstag, den 18, Juni, 8 Uhr früh, haben ſich 
1 militärpflichtige junge Männer zur Muſterung zu 
ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſton 1 an der Jakontgg⸗ 
ſtraße 82 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, čie 
im Bereiche des 9. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F. G, H, Ch, 
It), Isi), L, £ beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 2 an der Ogrodo⸗ 
waſtraße 34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1910, 
die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben F. G, If), L. L ber 
ginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 an der K 
Allee 21 die Mi pilidigen des Yahrgan R 
Kat. B, bie im Bereiche des 12. Rolizeifommilfariats woh⸗ 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben von C bis 3 
beginnen ſowie die Militärpflichtigen desſelben Jahrgan⸗ 
ges, die im Bereiche des 14. Polizeikommiſſarlats woh . 
nen und deren Namen mit den Buchſtaben von A bis Il) 
beginnen. 

Die Militärpflichtigen haben ſich den Aushebungs⸗ 
kommiſſtonen in nüchternem Zuſtande zu ſtellen und alte 
erforderlichen Dokumente mitzubringen. Nichtſtellung oder 
unpünktliche Stellung wird mit 500 Zloty Geldstrafe oder 
B Wochen Haft beſtraft. (a) 

Von einem Auto überfahren. 

Vor dem Hause Pomorſtaſtraße 10 wurde gejtern der 
Petrikauer Straße 223 wohnhafte 52jährige Bronisſaw 
Trzepalkowſti von einem Auto überfahren und erlitt hier⸗ 
bei den Bruch einiger Rippen ſowie ſonſtige ernſte Kör⸗ 
perverletzungen. Dem Verunglückten erteilte ein Arzt der 
Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ ihn in ſchwerem Zu⸗ 
ſtande nach dem Poznanfkiſchen Kranlenhauſe überführen. 
Der Kraftwagenlenker wurde von der Polizei verhaftet. (a) 
Anmeldung von Schulkindern für Kolonien und Halb⸗ 
kolonien. N 

In den Lokalen der Volksſchulen find Bekannk⸗ 
machungen ausgehängt worden, wodurch die Kinder zur 
Anmeldung für die Sommerkolonien und Halbkolonjen in 
der Ferienzeit aufgefordert werden. In den Bekannt⸗ 
machungen find ferner die Bedingungen für den Aufenthalt 
in den Kolonien und Halbkolonien angegeben. Die Ans 
meldung der Kinder fat durch die Eltern zu geſchehen. (3) 


Die Erdbeeren und Frühtirſchen ſind gut geraten. 

In diefem Jahre find durch die günſtigen Witterungs. 
verhältniſſe und zahlreichen Regenfälle die Erdbeeren und 
Frühkirſchen außerordentlich gut geraten. Die Preiſe für 
dieſe wohlſchmeckenden Früchte ſind demgemäß nicht hoch. 
Auf den geſtrigen Wochenmärkten wurden Erdbeeren mit 
80 Groſchen bis 1 Zloty für ein Kilo im Kleinhandel oiu: 
lauft und auch gern gekauft. Auch Frühkirſchen wurden 
reichlich auf den Markt gebracht und zu den gleichen Pics 
ſen wie Erdbeeren gehandelt. (a) 

Das Herz nicht am „rechten Fleck“. 

Vor der Militärgushebungskommiſſion in Tomaſchond 
erichten der Tomaſchywer Einwohner Moſchel Norn- 
berffi, bei dem die Aerzte feſtſtellten, daß er bas Herz auf 
der rechten Seite habe. Norymberſki bildet zur Zeit in 
Tomaſchow das Tagesgeſpräch und ift der Gegenſtano 
eifriger Unterſuchungen ſeitens der Tomaſchower YO 
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Verſammlung des Verbandes der Gläubiger 
der Handelsbant. 


Sibil- und Etrafllage gegen die ſchuldigen Mitglieder der Verwaltung. 


Geſtern fand eine Verſammlung der Mitglieder des 
Verbandes der Gläubiger der zahlungsunfähigen Lodzer 
Handelsbank ſtatt, zu der 150 Gläubiger erſchienen waren 
Am Tiſch der Borjigenden nahmen Dr. Sadokierſli, Dr. 
Ziegler und Dr. Litmanowicz Platz. Zunächſt erteilte die 
Verwaltung des Verbandes einen Bericht von ihrer bis 
wd Tätigkeit, aus dem hervorging, daß die gegen einige 

geamte der Bank geführte Unterſuchung ergeben habe, daß 
die Verwaltung der Bank an der Herbeiführung 
der Zahlungseinſtellung ſchuld jet. Der Verband der 
Gläubiger müſſe alle nur möglichen Anſtrengungen ma: 
chen, um die Rückzahlung der Forderungen der Gläub'ger 
in voller Höhe durchzuſetzen. Die Verwaltung ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß die Aktion der Gläubiger ſich in 
wei Richtungen erſtrecken müſſe: 1. Zivilklage bis zur 
Feſtſetzung eines früheren Termins der Falliment⸗ 
erklärung und zwar aus dem Grunde, weil es ſich durch die 
Unterſuchung ergeben habe, daß die Verwaltung der Bank 
fiktive Bilanzen EN und die Bücher nicht ro- 
gelrecht geführt habe; 2. Strafklage zur Feſtſtellung 
der Schuldigen, die die Konkurserklärung der Date 
delsbank veranlaßt haben und Sicherſtellung der Forderun⸗ 
gen der Gläubiger auf dem Vermögen der Mitglieder der 
Verwaltung der Handelsbank. 
Ueber dieſen Bericht der Verwaltung entwickelte ſich 


ein lebhafte Ausſprache. Die Verſammlung beſchloß, die 
Vorſchläge der Verwaltung bezüglich des Zivilprozeſſes 
und des Stafprogeies anzunehmen. Außerdem be⸗ 
ſchloß die Verſammlung, ſich mit einem Geſuch an das 
Handelsgericht um Ernennung eines vierten Syndikus zu 
wenden, der ein Kaufmann ſein ſoll und ſein Amt ehren⸗ 
amtlich auszuüber hätte. Als Kandidaten will der Gläu⸗ 
bigerverband eines ſeiner Mitglieder vorſchlagen, wodurch 
ein ſtändiger Kontakt zwiſchen dem Gericht und den Gläu⸗ 
bigern hergeſtellt werden fol. Ferner beſchloß die Ver- 
ſammlung, die Syndiei der Konkursmaſſe zu erſuch en, 
einen Bücherreviſor hinzuzuziehen, der die Bücher der 
Bank prüfen joll. 

Unabhängig von der Regiſtrierung der Gläubiger 
durch die Konkursverwaltung beſchloß die Verſammlung, 
eine eigene Regiſtrierung der Forderungen der Gläubiger 
der Handelsbank durchzuführen, die im Büro des Verban⸗ 
des an der Petrikauer Straße 86 täglich vorgenommen 
werden ſoll. Um die Mittel zur Führung der Prozeſſe 
aufzubringen, beſchloß die Verſammlung, eine Beſteuerung 
der Gläubiger in Höhe von 0,5 Prozent der Forderungen. 
Die Beſchlüſſe der Verſammlung ſollen den Syndiei der 
Konkursmaſſe der Handelsbank ſowie der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Kenntnisnahme vorgelegt werden. (a) 
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Ueberſall auf einen Sommerſtiſchler. 

Der Beamte der Kreisabteilung des Lodzer Magie 
ſtrats, Alfred Triebe, der ſtändig in Lodz an der Oriaz 
ſtraße 5 wohnt, kehrte vorgeſtern aus dem Dorfe Struza 
nach Wiśniowa Gura gegen 10 Uhr abends zurück. Auf 
dem Landwege überfielen Triebe zwei Strolche, die unter 
Drohungen die Herausgabe des Geldes verlangten. Auf 
der Ueberfallene den Strolchen Widerſtand enkgegenſetzte, 
verſetzte ihm einer der Strolche einen heftigen Schlag mit 
einem Gasrohr auf die Hand, fo daß ihm dieje gebrochen, 
wurde. Außerdem verſetzten die Strolche dem Triebe nach 
einige Schläge gegen den Kopf, durch welche dieſer zu Bo⸗ 
den geſtreckt wurde. Auf die Hilferufe der Frau des Triebe, 
die ſich in Begleitung ihres Mannes befand, ließen die 
Strolche von ihrem Opfer ab und entkamen nach dem nahen 
Walde. (a) + 


Schrecklicher Unglücksfall eines Hauswächters. 

Im Haufe Sieradzkaſtraße 1 ereignete ſich geſtern ein 
bedauernswerter Unglücksfall, dem der Wächter des Hau⸗ 
ſes, Joſef Przybylak, zum Opfer fiel. Przybylak begab 
fih nach dem Brunnen, um den Motor in Betrieb zu ſetzen, 
der anfangs nicht losgehen wollte. Ganz unverhofft ging 
der Motor jedoch plößlich mit vollem Lauf los, wobei der 
Hauswächter von dem Treibriemen erfaßt und einige Mal 
gegen die Wand geſchleudert wurde. Der unglückliche 
Przybylak erlitt hierbei den Bruch beider Beine und Hände 
ſowie ſonſtige Körperverletzungen. Der Verunglückte wurde 
von dem herbeigerufenen Arzt der Rettungsbereitſchaft 
verbunden und mit dem Rettungswagen in ſehr ſchwerem 
Zuſtande nach dem Bezirkskrankenhauſe überführt. (a) 


Von einem Eiſenbahnzug überſahren. 

An der Eiſenbahnüberſahrt an der Rzgowſkaſtraße er- 
eignete ſich vorgeſtern in der Nähe des Bahnhofes in 
Chojny ein Unglücksfall, dem der Rzgowſkaſtraße 73 mohn- 
hafte 30jährige Arbeiter Jan Dzikowſli zum Opfer fie 
Trotzdem die Eiſenbahnſchranke geſchloſſen war, wollte 


Dzikowſki das Eiſenbahngleis überſchreiten. In dieſem 
Augenblick kam ein Eiſenbahnzug gefahren, von deſſen Lo⸗ 
tomotibe der Unglückliche erfaßt wurde, wobei er derart 
ſchwere Verletzungen erlitt, daß er bald darauf ſeinen Geiſt 
aufgab. Die Leiche des verunglückten Arbeiters wurde 
bis zum Eintreffen einer gerichtsärztlichen Kommiſſion un⸗ 
ter Polizeiſchutz geſtellt. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ka⸗ 
ſperkiewiezs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiezs Erben, 
Ropernita 26; J. Zundelewiez, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 
wiez und W. Shatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrilauer 
Nr. 193; A. Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. 


Todesſturz auf die Straße. 


Spielendes Kind vom Balkon aus der Höhe des 3. Stole 
werkes auf die Straße geſtürzt. 

Ein tragiſcher Unglücksfall ereignete ſich geſtern in 
den frühen Abendſtunden in der Cegielnianaſtraße 23. 
Dort hatte auf dem Balkon des 3. Stockwerks das 7jährige 
Töchterchen des Kaufmanns Albaum, Rahel, geſpielt. Von 
den Familienmitgliedern achtete niemand auf das Kind, 
das im Eifer des Spiels auf das Balkongeländer kletterte 
und auf die Straße hinunterſchaute. Plötzlich verlor die 
Kleine das Gleichgewicht und 


stürzte mit einem gellenden Schrei in die Tiefe, 

Der Sturz aus der Höhe des 3. Stockwerks hatte dem 

Kinde das Leben gekoſtet. Mit zerſchmetterter Schäbel⸗ 
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decke und gebrochenen Armen blieb das Mädchen auf dem 
Bürgerſteig liegen. Die von Straßenpaſſanten herber⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft brachte die Verendende nach 
dem Anna⸗Marien⸗Spital. Gegen die fahrläſſigen Eltern 
hat die Polizei ein Protokoll aufgenommen. (a) 


Sport. 
Erfolge der Lodzer in den Netzballſpielen. 


Am vergangenen Sonnabend begannen in da egen 
die Spiele um die Meiſterſchaft von Polen im Netzball 
ſowohl für Damen wie für Herren. Den Lodzer Bezirk 
vertreten bei den Damen HKS. und bei den Herren LKS. 
Beide Mannſchaften ſpielten am Sonnabend in Thorn. 
HRS. beſiegte den Meiſter des Pommereller Bezirks Sokol 
(Graudenz) mit 30:14 und LS. beſiegte die „Gry“. 
Śannicot mit 30:20. Am Sonntag follten die Lobjer 
Mannjhajten gegen Warta (Poſen) und AZS. (Poſen) an: 
treten. Die Poſener Mannſchaften erſchienen jedoch nicht 
am Start. Die Lodzer Mannſchaften erhielten daher die 
Siege durch balcober zugeſprochen und kommen ſomit ir 
die Halbfinalſpiele. 


Lodzer Radfahrer in Krakau. 


Am Sonntag fand auf der Strecke Krakau —Wado⸗ 
wice—Krakau ein 100⸗Kilometer⸗Radrennen um bie Mais 
ſterſchaft von Krakau ſtatt. An dieſem Rennen beteiligten 
ſich auch einige Lodzer Radfahrer. Das Rennen gewann 
Michalak (Legja⸗Warſchau) vor Hoſſchneider (LKS. ⸗Lodz). 
Der Lodzer lojotwiej belegte den achten Plaß. 


U Tloczynſti und Jendrzejewfta in London. 
Geſtern begann in London ein großes internationales 
Tennisturnier, an dem auch die Polen Tloczynſti und Sri 
Jendrzejewſka teilnehmen. 


Der LO PN. errang am Sonntag drei Preiſe. 


Belanntlich haben die Lodzer Fußballer am vergan⸗ 
gnen Sonntag die Städteſpiele Lodz — Warſchau und 
obj — Lemberg gewonnen. Durch dieſe Siege hat der 
Lodzer Fußballverband den Pokal der Republika, den 
Pokal des Expreß ſowie eine Statuette des Warſchauer 
Fußballverbandes gewonnen. 


Beſtraſung von Fußballern. 


Im Zuſammenhang mit dem ſkandalöſen Vorkom te 
nis während und nach dem Spiele PTC. — Burza in 
Pabianice hat die Spiel: und Diſziplinarkommiſſton nade 
ſtehende Spieler des PTC. Geftzajt: Karbowſti zu 18 Mes 


nate Disqualifikation, Zuber — 6 Monate, Kacolak — 


1 Monat, Krzymuſti — 2 Wochen und Alexander Kubik — 


2 Wochen. 


Polniſche Leichtathleten in Brülſſel. 


Am Sonntag finden in Brüſſel (Belgien) internatio« 
nale leichtathletiſche Wettkämpfe ſtatt, an denen auch Polen 
vertreten ſein wird. Im Lauf mit Hinderniſſen über 400 
Meter werden Koſtrzewſki und Maszewſli ſtarten. An den 
längeren Strecken werden fih. Rujociniti und Petkiewieg 


beteiligen. 
— —— — — 
Börſennotjerungen. 
Geld. dere 
Dollar LSM, . . 83.95 Parts 
Shes. mei! : 
Berlin s e © « 21172 Wien 5. 
Lanig . - == Dtalien e « „ . 46.78 


Am Scheinwwerier. i 


Wohltäter der Menſchheit. 
Das Hochzeitsgeſchent des Schwientochlowitzer Landrates. 


Vor einigen Monaten hat fih Herr Sza [i n- 
(Hi, der Landrat des Kreiſes Schwientochlowitz, mit 
einer Warſchauer Studentin verheiratet. Er ift da- 
mit aus der Reihe der behördlich ſanktionierten 
Junggeſellen als erſter ausgeſchieden, während der 
Wojewode Grazynſki, der Kattowitzer Bürgermelſter 
Dr. Kocur und andere Herren immer noch myer 
weibt find. 

Wenn ein jüngerer oder älterer Herr heut den Mur 
aufbringt, ſich das ſchwere Ehejoch aufzuerlegen, jo pflegt 
man feinen Kummer durch Ueberreichung diverſer Geſchenke 
an ihn und die junge Gattin zu erleichtern. Und ſo mag 
es auch bei der Hochzeit des Schwientochlowitzer Landrats 
geweſen fein. Es ift in Ordnung, wenn Verwandte, Freunde 
und Bekannte ihre Geſchenke darbringen. Niemand hat 
etwas dagegen einzumerden. Man würde ſchließlich fajt 
Verſtändnis dafür gehabt haben, wenn die Beamten der 
Kreisverwaltung durch freiwillige Spenden die Ueberrei 
hung eines beſonderen Präſentes ermöglicht hätten. Wir 
wiſſen nicht, ob dies der Fall war, das bleibt der Oeffent⸗ 
lichkeit ja ſchließlich auch ganz gleichgültig. 

Die „Polſta Zachodnia” bringt nun eine Meldung, 
aber die man nicht jo ohne weiteres zur Tagesordnung 
übergehen kann. Man lieſt dort: 

J letzten Tagen wurde eine Sitzung des 
ilfskomitees für den Kreis Schwien⸗ 
tochlowitz abgehalten, in der eine Reihe laufender 
Angelegenheiten ihre Erledigung fand. Unter ande⸗ 


ren verteilte man 3100 Zloty für die Erwerbsloſen⸗ 
küchen. Eine Summe von 3000 Zloty ſchenkte 
der Landrat Szalinſki, ein Betrag, den zu 
"feiner Verfügung der Kreisausſchuß anläßlich der 
Schließung des Ehebundes beſchloſſen hatte. Die 
übrigen 100 Zloty ſtammen aus der Selbſtbeſteue⸗ 
rung der Beamtenſchaft des Kreisausſchuſſes und 
des Landratsamtes. Die erwähnten Beträge be⸗ 
ſtimmte man für die Arbeitsloſenküchen in Kreiſe 
Schwientochlowitz.“ 


Die Oeffentlichkeit wird mit ehrlichem Staunen aus 
dieſer Meldung des Sanacjablattes zur Kenntnis nehmen, 
daß der Schwientochlowitzer Kreisausſchuß anläßlich ber 
Hochzeit des Landrats einen fo hohen Betrag als © c- 
ſchenk bewilligt hat. Man muß nämlich bei der Beur⸗ 
teilung dieſes Vorganges in Erwägung ziehen, daß ja der 
Landrat gleichzeitig Vorſitzender des kommiſſariſchen Kreis⸗ 
ausſchuſſes ijt. Herr Szalinſki hat zweifellos ſehr gut daz 
ran getan, dieſen ihm anläßlich ſeiner Hochzeit überreichten 
Betrag von 3000 Zloty für die Aufrechterhaltung des Be: 
triebes in den Erwerbsloſenküchen zu ſtellen. Der Kreis⸗ 
sſchuß als ſolcher ſteht nach dieſen Meldungen jedoch der 
ntlichkeit und auch den vorgeſetzten Inſtanzen gegen⸗ 
in einem recht eigenartig anmutenden Lichte da. Un⸗ 
willkürlich muß man die Frage ſtellen, ob es in Oberſchle⸗ 
fien zur Tradition gemacht wurde, der Beamtenſchaft aus 
Anlaß von Familienſeſten jo hohe Geſchenke anzubieten, 
wie im Falle Szalinfki. 

Die Polonia“ knüpft ihrerſeits an Bus Meldung die 
ironije Frage, ob man erwarten könne, daß der Kreis⸗ 
ausſchuß anläßlich des erſten Kindes des Landrates oder 
bei anderen freudigen Familienereigniſſen dieſes Kreiswür⸗ 
denträgers mit ähnlichen Beſchlüſſen aufwarten wird? 


Neue unit im Lodzer Muſeum 
für Geſchichte und Kunſt. 


Seit Mitte Februar werden durch die Bildungs⸗ und 
Kulturabteilung des Lodzer Magiſtrats auf Grund einer 
Vereinbarung mit der aun e „a. r.“ im ſtädtiſchen 
J. K. Bartoszewicz⸗Muſeum für sale und Kunſt am 
lac Wolności Nr. 1 Werke neuzeitlicher Kunſt geſammelt, 
um den Stand und Entwicklungsgang der neuzeitlichen 
Kunſt darzuſtellen. 

Andere Länder bejafjen ſich ſchon feit langem mit bet 
Sammlung von Werken neuzeitlicher Kunſt und vereinigen 
dieſe oft mit älteren Sammlungen. Deutſchland iſt in 
dieſer Hinſicht führend. So konnte man in der Frankfur⸗ 
ter Gemäldegalerie ſogleich in den erſten Jahren nach dem 
Weltkrieg den Entwicklungsgang der Kunſt bis in den ita⸗ 
lieniſchen Futuriſten, franzöſiſchen Kubiſten und deutſchen 
Expreſſioniſten ſtudieren. 


Eine gut geleitete Sammlung von Werken neuzeit⸗ 
licher in⸗ und ausländiſcher Kunſt hat ihre Bedeutung. Sie 
jol zeigen, mit welchen Problemen ſich die Künſtler aller 
Länder befaſſen. 


Daher begrüßen wir die Tat der Kultur⸗ und Bil: 
dungsabteilung des Magiſtraks und der Vertreter junger 
Bunt. Der Künſtlergruppe „a. r.“ gelang es für die Samm⸗ 
lung mehrere Werke in- und ausländiſcher Maler und Bild⸗ 
hauer zu gewinnen. Es ſind zu nennen: Hans arp, Louis 
Marcouſſis, Enrico Prampolini, Juan des Torres⸗Gareia, 
Kurt Schwitters, Staniflam Grabowſki, Tytus Czyzewſti, 
Marja Niez⸗Borowiakowa, Henryk Staszewſki, Staniflam 
Ralemiti, Karol Hiller. 1 


A, 164 (Beiblait) 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilte Kaſſeneinbrecher. 


Die auf dem Lodzer Pflaster berüchtigten Verbrecher 
erhielten von 3 bis 5 Jahren Gefängnis. 


Geſtern verhandelte das Bezirksgericht unter Vorſitz 
bes Vizepräſes Illinicz gegen drei Lodzer Kaſſeneinbrecher, 
die bei einem Kaſſeneinbruch in der Wechſelbank von Weit 
berg an der Petrikauer Straße 58 auf friiher Tat fejtg 
nommen wurden. 

Dem Sachverhalt des Strafprozeſſes iſt folgendes zu 
entnehmen: Am 21. Februar d. J. bemerkte der Naft- 
wächter des Hauſes Petrikauer Straße 58, Aron Kozlowili, 
bei einem Rundgang, daß das Vorhängeſchloß an der Ein⸗ 
gangstür vom Hofe zum Laden eines gewiſſen Kon abg 
Tiffen war und aus dem Büro der Wechſelbank von 
Weinberg Geräuſche drangen. Der Nachtwächter holte von 
der Ecke der Petrikauer⸗ und Narutowiczaſtraße den P. 
liziſten herbei, dem er feine Beobachtung mitteilte. U 
terwegs ſchloß fih den beiden noch ein anderer Poliziſt a 
Beide Poliziſten telten im Flur des Hauſes fejt, daß die 
Eingangstür zu dem Weinbergſchen Geſchäft geöffnet war 
und fi in dem Büro einige Männer befanden. Die Po- 
liziſten drangen hierauf mit ſchußbereiten Revolvern in 
das Büro ein und nahmen die dort befindlichen dreifa 
einbrecher fejt, die gerade mit dem Sprengen des M 
ſchrankes begonnen hatten. U 

Nach der Unterſuchungspolizei gebracht, erwieſen ſich 
die Feſtgenommenen als der 40 jährige Maximiljan Bro- 
minſki, Verbrechername „Drapacz“, der . Joſef 
Adamiak, Verbrechername „Gießer“, und der Adjährige 
Pinkus Rutkowſti, der in der Verbrecherwelt unter dem 
Namen „Inkaſſent““ bekannt ijt. Die Verhafteten waren 
der Kriminalpolizei längſt als Kaſſeneinbrecher befannt 
und vom Gericht wiederholt vorbeſtraft. Bei den Verhaf⸗ 
teten wurden zahlreiche Werkzeuge ſowie große Meſſer mit 
Sprungfedern vorgefunden. 

Bei der Vernehmung geſtanden die Einbrecher die 
Sprengung der Kaffe in dem Weinbergſchen Geſchäft ein 
und gaben hierbei an, daß ſie durch eine vertrauliche Nach⸗ 
richt erfahren hätten, daß ji chin dem Kaſſaſchrank an dem 
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Nach der Vernehmung der zahlreichen Zeugen, verur⸗ 
teilte das Lodzer Bezirksgericht den 40jährigen Maximil⸗ 
jan Brontinjti und den 36jährigen Joſef Adamfak zu je 

drei Jahren Gefängnis und den 44jährigen Pinkus Rut- 
kowſti zu 5 Jahren Gefängnis. (a) 


Eine Liebhaberin fremder Brillanten. 


Dem im Haufe Reiterſtraße 5 als Untermieter wohn. 
haften Zygmunt Lewandowſki kam unlängſt in der Wop- 
nung ein Brillantenring im Werte von 300 Zloty abhan⸗ 
den. Trotz eifrigen Nachſuchens konnte der Ring nicht auf 
gefunden werden. Einige Tage nach dem Verſchwinden. 
des Brillantringes begegnete Lewandowſti auf der Straße 
zufällig die Agnieszka Majerowicz, die bei ſeinen Woh⸗ 
nungsmigtern als Dienſtmädchen angeſtellt war, die den 
abhandengekommenen Brillantring am Finger trug. Die 
herbeigerufenen Polizei nahm der Diebin den Brillantring 
ab und ftattete ihn den rechtmäßigen Eigentümer zurück, 
worauf gegen die Majerowicz ein Strafverfahren einge⸗ 
leitet wurde. Geſtern hatte fih die Agnieszka Majerowicz 
vor dem hieſigen Stadtgericht wegen Diebſtahl zer verant⸗ 
worten. Die Angeklagte wurde zu drei Monaten Gefäng- 
nis verurteilt. (a) 


Zwei Jahre Gefängnis für einen Garndiebſtahl. 

Am 14, Februar d. J. wurde im Hofe der Fabrik von 
Szafir und Wichert ein Sack mit Garn beim Verladen zuf 
einen Wagen im Werte von 600 Zloty geſtohlen. De 
Mitbeſizer der Fabrik, Chil Szafir, nahm mit dem Arhei- 
ter Boleslaw Qlezyk die Verfolgung des Diebes unverzüg⸗ 
lich auf. Der Dieb wurde von der inzwiſchen herbeigehol⸗ 
ten Polizei feitgenommen. Er erwies fich als der mehrfach 
vorbeſtrafte Dieb Leib Mendel. Geſtern hatte ſich der 
jährige Leib Mendel wegen Diebſtahl vor dem hieſigen 
Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zu zwei Jahren 
Gefängnis verurteilte. (a) 
ee ZO 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 17, Juni, 


Tage des Einbruchs 143 000 Zloty und 600 Dollar bee 
finden, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.) 


12.05, 16.80, 17.15 Schallplatten, 16 Konzert, 1 Spopu⸗ 
EAN H 


is Konzert, 19 Verſchiedenes, 1950 Oper: „La Tras 
viata“. ; 


Warſchau und Krakau. 
Lodzer Programm 

Poſen (896 t$z, 335 M.). { 
13.05 Schallplatten, 17.15 Kinderſtunde, 18 Drchefterkons 
aert, 20.30 Orcheſterkonzert, 22.15 Tanzmuſik. 


Ausland, 
Berlin (716 kz, 418 M.) 
11.15 und 14 Schallplatten, 16.30 Zur Unterhaltung, 
17.40 Jugendſtunde, 19 Alt⸗Berliner Tanzabend, 21.10 
Zeitſathren, 22.30 Abendunterhaltung. 
Königswuſterhauſen (983,5 195, 325 M.) 
12.15 und 14 Schallplatten, 15 Jugendſtunde, 16.30 Rons 
gett, 17.30 Maderne Mujit, 22,30 Abendunterhaltung, 
Prag (617 kz, 487 M.) 
11.30, 14.10 und 17.20 Schallplatten, 12.30 Orcheſter⸗ 
konzert, 13.05 und 14.30 Konzert, 19.05 Luſtſpiel: „Mam⸗ 
jel Sonnenſchein“, 20.35 Harfenvorträge, 21.30 Cello- 
quartett. 


Wien (581 18) 517 M) 4 


11 Von Strauß zu Strauß, 12,40 Schallplatten, 15.20 
N 19.30 und 22.10 Konzert, 21.10 Lichfeſt in 
Wien. 


Opernübertragung aus Warſchau. 


Am heutigen Mittwoch um 19.50 Uhr überträgt der 
Lodzer Sender aus dem Teatr Wielki in Warſchau die 
Oper La Traviata“ von Verdi. 

Das Buch der Oper iſt bekanntlich eine Umarbeitung 
von Dumas“ „Kameliendame“, beſorgt von dem Verfaſſer 
des Rigoletto⸗Librettos, Piave. Die Uraufführung der 
Oper fand am 6. März 1853 in dem venezianiſchen Theater 
La Fenice ſtatt. Sie hatte keinen großen Erfolg, erft ſpä⸗ 
ter vermochte jie fid) voll durchzuſetzen. 


Zweiter Vortrag über den Bau der Kanaliſation in Lodz. 


Vor dem Mikrophon des Lodzer Senders ſpricht am 
heutigen Mittwoch um 19.20 Uhr ki Leiter der ſtädtiſchen 
Kanaliſations⸗ und Wafferleitungsabteilung, Ing. Karol 
Rimler, wieder über den Bau der Kanaliſation in Lodz. 
Es ijt dies die Fortſezung des geſtrigen Vortrags über 
das gleiche Thema. 


e 


23. Polniſche Staatslotterie 


100.000 xt. na fr. 51138, 

50.000 zł. ma nr.: 14364. 

20.000 zł. na nr.: 60108, 

Po 2.000 zł. na nr,: 46096 197121 207968. 

Po 1.000 zł. na r. 1 107460 188504 208605 

Po 500 zł. na mr: 1713 81974 90300 163341 
169114 196210 199822, 

Po 400 zł. na nr.: 7840 8546 73796 74387 87804 
113037 120682 138027 142790 143836 145330 


154488 186784 165604 173484 196063 202471 
207551, 


Po 300 zł. na nr.: 12050 21648 24668 28852 
32164 39873 42311 43162 54547 62197 67049 
74561 84988 100806 144256 144332 145915 157114 
1166235 179462 180558 184154 190306 196888 
20069 206310. 


Po 200 zł. na nr.: 1625 2462 4122 4383 5760 
12858 14994 18763 19850 20608 21242 22733 28618 
50539 32089 35155 35968 42506 44546 45290 48378 
49709 55517 55967 56709 61041 66203 66515 69171 
73100 74120 74948 76417 79066 79985 81037 82037 
82128 82497 83961 87398 90269 97016 98225 98493 
103365 10407 104438 105010 107948 108144 
108550 112324 115700 116001 117207 119176 
126208 120608 121088 124065 124477 125586 
1125644 127252 127599 129608 129831 134606 
141343 142834 144027 149777 151712 152131 
1155572 156790 161915 164636 164733 165274 
167237 167746 160603 171665 171760 173187 
1174056: 174727 178744 18300 184300 185836 
1186652 187739 189235 192496 194905 197781 
1199972 201719 202408 202408 202556 203045 
205117 207557. 


Po 150 złotych wygrały następujące numery: 

41 12 204 60 567 678 39 828 1040 420 553 
627 45 717 26 877 2021 110 79 204 325 77 508 
696 702 43 69 916 3105 249 60 72 326 38 72 
457 522 32 83 664 743 54 819 952 89 4006 128 
41 610 720 72 80 80 91 865 96 5086 238 98 308 
424 529 797 853 6075 444 677 704 22 59 880 935 
7075 166 287 92 500 21 095 727 77 809 9057 101 
7 291 406 542 61 701 17 81 887 967 75 9103 224 
36 304 95 410 6 507 89 600 740 817 966 90 96. 

10056 120 65 82 201 42 300 T5 69 401 510 
612 21 33,849 51 52 902 11028 62 245 457 978 
12029 125 41 94 334 $3 529 671 99 850 13046 
100 10 70 293 398 503 37 609 37 62 705 52 58 
860 14012 63 99 200 73 97 390 413 96 610 57 
705 77 15239 75 97 371 488 90 542 636 81 84 755 
73 931 16021 59 72 86 354 85 625 80 89 704 864 
930 29 48 17056 76 86 340 415 55 95 601 7 717 8i 
88 840 87 18062 230 36 42 334 86 408 44 75 664 
99 814 99 939 95 19018 91 149 74 220 52 303 98 
412 520 48 55 652 704 8 804 72 921 39, 

20058 80 129 351 60 82 532 58 65 711 69 
507 968 21034 75 114 77 239 51 56 88 517 764 
825 39 41 43 942 22143 50 58 69 86 635 90 703 
802 18 980 23098 128 34 38 219 481 88 542 609 
26 37 767 87 829 97 940 24096 107 201 342 69 
439 576 439 49 576 777 833 907 25255 408 39 
€7 55 594 666 78 745 836 930 87 26467 509 41 


2. Klaſſe, 1. Siehungstan 


617 736 938 82 27020 46 364 77 491 576 $ 
703 941 94 28118 279 307 28 61 434 78 500 600 
29186 483 537 656 710 872 097. r 

39 ge 419 532 619 702 56 63 


ang 0004 137 238 
31112 % 218 317-70 439 507 28 604 724 
868 905 65 86 32243 51 432 62 770 8 
905 a ra 624 40 73,170 837 
33 9 89 777 35006 212 18 53 314 
55 489 602 874 949 36009 28 138 44 228 292 
66.83 621 55 82 777 804 165 229 34 430 


#1 561 82 719 837 95 38088 161 74 85 
97 331 451 56 522 646 57480001 


878 994 05 42135 205 337 67 400 
8 574 86 677 743 48 37 901 43036 43,49 82 35] 


92 99 854 961 62 46055 99 156 209 314 457 690 
904 47132 202 27 73 377 414 501 634 98 738 73 
812 22 8i 927 58 89 40119 251 347 403 40 43 
BALA 84 822 49008 349 52 98 408 560 729 859 

50007 31 86 180 247 400 834 54 966 51102 
218 376 465 502 25 32 615 90 727 51 881 085 
82102 214 64 303 27 51 550 77 94 659 927 53027 
302 402 21 83 545 608 744 025 54038 192 278 80 
406 12 578 697 706 74 826 902 46 55042 62 103 
6 a 360 75 649 58 72 727 885 959 96 56114 
230 525 654 88 94 745 930 57085 166 304 80 436 
570 696 97 726 900 58131 76 184 86 98 99 223 
80 410 66 789 905 30 59075 79 124 365 506 625 
69 80 703 38 814, 

60028 80 83 86 208 385 04 401 511 624 90 
97 750 895 946 61063 181 325 60 62028 32 382 440 
538 657 915 63011 230 320 540 772 824 951 54019 
49 97 223 490 583 605 752 RII 907 65096 374 
407 501 72 535 717 53.50 818 930 42 66060 241 341 | 
414 510 84 603 735 88 905 67054 73 114 34 SE! 
2381 78 89 430 65 66 569 83 659 701 E9 72 $28 
48 54 925 58008 131 41 79 88 321 38 541 652 66 
6: 59 78 903 4% 77 69078 416 535 619 895 906 


70040 41 110 84 316 421 592 710 814 41 49 
50 965 71000 205 358 541 62 64 80 91 821 S6 
72080 237 90 402 684 743 
8 57 244 60 315 S9 246 42 573 61 26 962 74730 
48 (115 410 551 70 76v 866 75125 533 628 715 921 
76094 380 431 76° 853 9V5 1% 63 77293 64l 925, 
18129 305 667 QA 727 803 79014 179 334 510 81 
616 31 745 S6 960, U 

800:3 105 11 44 227 300 22 42 537 58 814 
9:3 81080 81 138 200 302 424 29 39 47 
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Aus dem Neiche. 


Arbeitsloſenlundgebungen in Oberſchleſien 


Im oberſchleſiſchen Induſtriegebiet gibt es offiziell mehr als 
68 000 Arbeitsloſe. 


Die Arbeitsloſigkeit in der Wojewodſchaft Schlesien 
hat einen Stand angenommen, wie er noch nie in ſolchen 
Ausmaßen zu verzeichnen war. Ueber 68 000 Arbeitsloſe 
ſind in den Verzeichniſſen der Arbeitsvermittlungsämter 
regiſtriert. Die wirkliche Zahl der Arbeitsloſen wird aber 

s annähernd mit 90000 angenommen. Die Lage der 
Erwerbsloſen ijt kataſtrophal. Es iſt kein Wunder, wenn 
dieſelben ihre Not durch Kundgebungen der Oeffentlichkeit 
zeigen wollen. Arbeitsloſenkundgebungen fanden bereits 
in allen größeren Induſtrieſtädten der Wojewodſchaft ſtatt. 
Die Arbeitsloſenkundgebungen nehmen jetzt wieder ſchär⸗ 
fere Formen an, da davon geſprochen wurde, daß die amı- 
lichen Arbeitsloſenunterſtüßungen vollſtändig eingeſtellt 
werden ſollen und auch die Gemeinden keine Mitkel zur 
Stützung der Arbeitsloſenhilſe mehr beſitzen. 

Am Montag kam es in Bielſchowitz erneut zu ſchwerer 
Ausſchreitungen. Die Arbeitsloſen belagerten das Ge⸗ 
meindehaus und zertrümmerten ſämtliche Fenſterſcheiben. 
Die Polizei war beim Vorgehen ſehr behindert, da ſich auch 
Frauen und Kinder unter den Arbeitsloſen befanden. Als 
die Polizei Schreckſchüſſe abgab und zum Angriff überging, 
wurde ſie mit einem Steinhagel empfangen. Zwei Pol 
beamte und mehrere Demonſtranten erlitten Verletzungen. 
Am ſelben Tage kam es in Paulsdorf zu Kundgebungen 
von Arbeitsloſen, die jedoch rechtzeitig unterdrückt werden 
konnten, Dagegen nahmen in Schwientochlowitz die De⸗ 
monſtrationen der Arbeitsloſen bedrohliche Formen an. 
Die Arbeitsloſen zogen zum Rathaus. 


Umgeſtaltung von Expoſituren 
in ſelbſtündige Steuerümter. 


Wie wir erfahren, hat die Lodzer Finanzlammer 
einen Plan zur Umgeſtaltung von einigen Steuerexpoſitu⸗ 
ren in der Provinz in ſelbſtändige Steuerämter ausgear⸗ 
beitet. Bisher befindet ſich bekanntlich in den größeren 
Provinzſtädten wie Pabianice, Tomaszow, Zdunfka⸗Wola 
uſw. nur Steuerexpoſtturen, die von den Steuerämtern 
derart abhängig ſind, daß fie ſich in jeder Angelegenheit 
an die Steuerämter um Anordnungen wenden müſſon, 
trotzdem ſie ein größeres Tätigkeitsfeld haben, als die 
Steuerämter ſelbſt. So ijt beiſpielsweiſe Pabianice vor 
Lajt, Zdunſta⸗Wola von Sieradz und Tomaſchow von 
Brzeziny abhängig. Die Abhängigkeit der Expoſtturen 
von den Steuerämtern in den Kreisſtädten erſchwert die 


elch en denn außerordentlich und trägt viel zur Ver⸗ 


ſchleppung der geringfügigſten Angelegenheiten bei. Durch 
die Einrichtung von ſelbſtändigen Steuerämtern in diefen 
Städten wird die Erledigung der Steuerangelegenheilen 
weſentlich vereinfacht werden, was von Seiten der Stener: 
zahler ſeit langem gewünſcht wird. 


Ein Dieb erſchießt den anderen. 


In einem Walde in der Nähe des Dorfes Zabieliee, 
Gemeinde Stanislawow, Kreis Petritan, wurde die Leiche 
eines Mannes aufgefunden, die eine Schußwunde am 
Kopfe aufwies. In der Nähe der Leiche war der Erdbo⸗ 
den aufgewühlt, was auf einen vorhergehenden Kampf des 
Erſchoſſenen mit feinem Gegner ſchließen ließ. Die von 
dem Leichenfunde benachrichtete Polizei leitete unverzüg⸗ 
lich eine Unterſuchung ein und konnte Rebel fejtftellen, daß 
der Ermordete der 42jährige Joſef Koſtropa aus dem Dorſe 
Miynet, Gemeinde Kobiele, Kreis Petrikau ift, der bereits 
mehrfache Gefängnisſtrafen wegen Diebſtahl verbüßt Katie. 
Vor einigen Tagen hat Koſtropa ſich gemeinſam mit einem 
bisher noch nicht ermittelten Bekannten auf einen Diebes⸗ 
gang begeben. Bei dem Ermordeten wurden zahlreiche 
Diebeswerkzeuge ſowie eine elektriſche Taſchenlaterne vor⸗ 
gefunden. Wie angenommen wird, muß zwiſchen den bei⸗ 
den Verbrechern bei der- Teilung der Diebesbeute ein, 
Streit entſtanden fein, in deſſen Verlaufe der Koſtropa cr- 
ſchoſſen wurde. Nach dem Mörder fahndet die Polizei 
Die Leiche des erſchoſſenen Diebes wurde nach der Seiden- 
balle in Petrikau überführt. (a) 


Einen Geiſtestranken an einen Bau 
angeleitet. 


Die Sommerfriſchler und Bewohner des Dorfe 
Mencka Wola, Kreis Sieradz, wurden vorgeſtern duech 
Schreie alarmiert, die aus dem nahen Walde nach dem 
Dorfe drangen. Da man annahm, daß es ſich um ein 
Verbrechen handelt, wurde die Polizei benachrichtet, die 
im Walde nach der Urſache der Rufe forſchte. Die Poli⸗ 
ziſten fanden in einem dichten Abſchnitt des Waldes einen 
Mann vor, der mit einer Kette an einen großen Baum ge 
bunden war. Die Kette war mit ſechs Vorhängefchlöffen 
perſchloſſen. Die Kleidung hing dem an den Baum ge 
ſchloſſenen Manne in Fetzen am Leibe herum, was darauf 
ſchließen ließ, daß ein Kampf ſtattgefunden hatte. Der 
unter ſo ungewöhnlichen Umſtänden aufgefundene Mann 
erwies fih als der 37jährige geiſteskranke Abram Burzyn 
aus Pabianice, wo er bei ſeinen Anverwandten an der 
Janaſtraße 2 wohnhaft ift. Von dem Geiſteskranken konne 
die Polizei nur erfahren, daß er mit einem gewiſſen Wla⸗ 
bet einen Spaziergang nach dem Walde unternommen 
habe. Dort wurde er von denſelben betrunken ge t 
und dann an den Baum gekettet. Da Burzyn von feiner 
Anverwandten mit dem Vermögen feines Vaters mit der 


Das neue Stadion in Cleveland 
in dem der Boxkampf um den Weltmeiſtertitel zwiſchen Max Schmeling und Joung Stribling ſtattfinden 


wird. 
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Verpflichtung, für ſeinen Unterhalt zu ſorgen, übernommen 
wurde, beſteht der Verdacht, daß die Verwandten fid auf 
dieje Wetje des Geiſteskranken entledigen wollten. Die 
Polizei unterſucht dieſe Angelegenheit. (a) 


FJurchtbare Bluttat in Alexandrow. 


In unſerer-Nachbarſtadt Alexandrow wurde ein [ 
bares Verbrechen verübt. Ein gewiſſer Edward 9 
hatte an einem Vergnügen teilgenommen, das ein Rer 
hold Rimpel veranjtaltete. Milker war jedoch früher 
die anderen Teilnehmer aufgebrochen. Kaum hatte er f 
zu Hauſe zu Bett gelegt, als einige Männer in das Zimmer 
eindrangen, in denen Milker Teilnehmer jenes Vergie 
gens erkannte. Die Männer verſetzten dem Milker mehrere 
Meſſerſtiche in den Leib, ſo daß die Eingeweide heraus⸗ 
traten. Miller mußte in hoffnungsloſem Zuſtande nach 
einem Krankenhauſe in Lodz gebracht werden. Der Polizei 
gelang es noch in der vergangenen Nacht, die Täter „elta 
nehmen. Es jind dies die Biegeleiarbeiter Czeſlaw Ja 
rowſki und Jan Dyrda. Sie wurden in das Gefängnis 
eingeliefert. (b) 


Aus Weit und Leben. 


Ueberſall auf ein Vergnügungslolal. 

Marion Bruſh, ein hochbegabtes Ziegfeld⸗Girl, 
in letzter Zeit viel von fich reden machte, hat ſich ſelbſtän 
gemacht. Das junge Mädchen war als Geliebte des Al- 
koholſchmugglers Diamond in mehrere gefährliche Situr- 
tionen verſtrickt worden, wäre jhon zweimal s beinahe 
ſchoſſen worden und iſt überhaupt „prominent“ geworden 
Nach der Gefangennahme Diamonds hat jie anſcheinend 
feine „Abwedjlung” mehr und hat fih daher kurzerhand 
entſchloſſen, dem Vorbild des großen Jack nachzueifern und 
ſelbſt Banden zu organiſieren. Ihr Debut gab fie dieſer 
Tage in einem Vergnügungslokal in Middletown, wo ſie 
mit einer Handvoll Burſchen eindrang. und die geſantte 
Abendkaſſe mitgehen hieß. i 


Die größte deutſche Wanderbühne. 

Eine Wanderbühne, die monatlich insgeſamt 152 ver⸗ 
ſchiedene Spielorte beſpielt, iſt beſtimmt die größte ihrer 
Art. Es handelt ſich um die „Gemeinnützige Schaubühne 
Hamburg“, die mit Unterſtütung des Hamburger und des 
preußiſchen Staates mit der Reichsanſtalt für Arbeitslo⸗ 
ſenunterſtützung und Arbeitsvermittelung geſchaffen wurde. 
Leiter der Wanderbühne ift Paul Elmar. 
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Deutſche Buchausſtellung in Argentinien. 

In Anweſenheit des proviſoriſchen Präſidenten Uri- 
buru und feiner Miniſter wurde im Pavillon für ſchöne 
Künſte in Buenes Aires die „Austellung des deutſchen Bu⸗ 
ches“ eröffnet, die vom Börſenverein deutſcher Bud: 
händler im Namen des geſamten deutſchen Buchhandels 
beranjtaltet wird. Von Keller begrüßte den Präſidenten 
Uriburu in einer kurzen Anſprache, auf die im Namen des 
Präſidenten der Unterrichtsminiſter antwortete. 


Schwere Sturmkataſtrophe in Belgien. 


Ein Wirbelſturm un in Belgien große Verheerungen 
angerichtet, bei denen drei Leute getötet und mehrere ver⸗ 
letzt wurden. In verſchiedenen Ortſchaften wurde die Ernte 
vollkommen vernichtet. In einem Dorfe bei Löwen iſt 
ein Slammregen niedergegangen. 


Stellungsloſer tötet fih und feine drei Kinder durch Gas. 

Ein furchtbares Familiendrama in Görlitz forderte 
vier Todesopfer. Der 33jährige ſtellungsloſe Arbeiter 
Paul Menzel verübte in der Nacht zum Sonntag gemein⸗ 
fam mit feinen drei Kindern im Alter von 5, 7 und 9 Jah 
ren durch Oeffnen des Gashahnes Selbſtmord. Alle vier 
konnten nur als Leichen geborgen werden. Die Ehefrau 
des Menzel war am Sonnabend zu Verwandten auf das 
Land gefahren. 


Chicago vor dem finanziellen Zuſammenbruch. 

Die Kaſſen der amerikaniſchen Großſtadt Chicago fint 
wieder einmal leer. Bei einem Kaſſenbeſtand von 150 000 
Dollar ſollen ſechs Millionen Dollar äußerſt dringender 
Schulden gedeckt und ſtädtiſche Arbeiten in der Höhe von 


200 Millionen ausgeführt werden, eine Leiſtung, die na⸗ 
türlich auch der neue Bürgermeiſter Cermak nicht vollbrin⸗ 
gen kann. Da die Banken lein Geld mehr leihen und der 
Staat Ohio, an den ſich Chicago um Hilfe gewandt hat, 
die Darlehusforderung des Bürgermeiſters abgelehnt het, 
befindet ſich die Stadt in einer äußerſt ſchwierigen Lage. 
50 000 Angeſtellte haben jeit Monaten ihre Gehälter nicht 
mehr erhalten. Der Bürgermeiſter droht mit der Ent⸗ 
laſſung des größten Teiles der Feuerwehr und der Polige:, 
falls bis zum 1. Juli keine Hilſe kommt. 


Her, die, das Lokale. 


Guten. 

— Guten Tag. 

Verzeihen Sie, ich möchte zur Lokalredaktion. 

— Da ſind Sie an der richtigen Schmiede, Womit 
kann ich Ihnen helfen? 

Ich habe ein Inſerat . 

— Entſchuldigen Sie, wenn ich unterbreche. 
für Inſerate bin ich nicht zuſtändig. 

Sie jagten doch eben, daß hier die Lokalredaktion jei? 

— Gewiß. Aber was hat das mit Ihrem Inſerat 
u zun? 
? Ich habe die Bewirtſchaftung eines Gartenlokals 
übernommen und möchte das in ihrer Zeitung bekanntge⸗ 
ben. 

— Durch eine bezahlte Anzeige? 


Abet 


Ja. 

— Es tut mir leid, aber Sie müſſen jih an unjerm 
Adminiſtrator wenden. 

Es handelt ſich doch aber um ein Lolal —7 

— Adho jo. Sie find der Auffaſſung, daß die Lokal⸗ 
redaktion ihren Namen von den Lokalen, den Gaſtſtätten, 
herleitet? 

Ja, allerdings . 

— Ein kleiner Irrtum! Mein Arbeitsgebiet ift da! 
Lokale! 

Ich perſtehe nicht 2 

— Das Lokale: das Oertliche, das, was in unferer 
Stadt pafjiert! j 

Der Lolale iſt nur für das Lotale, nicht für die 
Lokale? 

— Es müßte denn ſein, daß ſich in den Lokalen 
etwas ereignet, was für das Lolale von Intereſſe iſt! 

Und ich habe immer gedacht.. 

— Das kann vorkommen. 

Verzeihen Sie, bitte, die Heine Störung. Nichts für 
ungut! 8 

— Bitte, bitte! 

Guten Tag. 

— Guten Tag. 


Deutjthe Sozial. Arbeſtspartei Polens. 


Bezirksvorſtand. Heute, Mittwoch, 6 Uhr abends, 
Sitzung zwecks Beſprechung des Arbeitsplanes. 

Frauenſektion. Heute, 7 Uhr abends, Zuſammenkunf. 
der Frauen zwecks Beſprechung des Ausfluges. 

Lodz⸗Süld, Lomzynſkaſtraße 14. Donnerstag, 18.Juni, 
7 Uhr abends, Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerſitzung. 


Deuticher Sozial. Jugendbund Polens 


Lodz⸗Siid, Lomzynſtaſtraße 14. Freitag, 19. Junt, 
7 Uhr abends, Zuſammenkunft aller Jugendmitgliedes uns 
ſerer Ortsgruppe. 


dentiher Kultur⸗ und Bildungs- Verein „Fortſcheltt“ 


Sportſektion. 

Freitag, 7.30 Uhr, Mitgliederverſammlung. Sonna 
tag, 10 Uhr vormittags, Handballſpiel gegen die Orts, 
gruppe Konſtantynow. 

Gemiſchter Chor Lodz⸗Zentrum. Die Singſtunden des 
ſemiſchten Chores finden jeden Montag um 748 Uhr abends 
ſtatt. An dieſen Abenden werden auch neue . aufs 
genommen, Der Vorſtand. 

— — 
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Ogioszenie. 


w sprawie wynajmu mieszkah w Kolonji Miejskiej im. 
Montwiłła Mireckiego na Polesiu Konstantynowskiem 
w Łodzi. 

W związku z wykończeniem dalszych 12 domów na Pole- 
siu Konstantynowskiem, które zostaną oddane do użytku Tud- 
ności miasta juź w najbliższym czasie, Magistrat m. Łodzi po- 
daje do publicznej wiadomości: 

1. że o mieszkania ubiegać się mogą: 

a) o 1 pokojowe mieszkanie jedynie rodziny, 

się conajmniej z 2 osób £ 

o 2 pokojowe mieszkanie jedynie rodziny, składająco sig 

conajmniej z 4 osöb s 

o 3 pokojowe mieszkanie jedynie rodziny, składające się 

conajmniej z 6 osób. 

b) zamieszkałe faktycznie w Łodzi conajmniej od 2 lat; 

e) nieposiadające własnej izby mieszkalnej lub zamieszku- 
jące dotychczas w mieszkaniach, nieodpowiadających wa- 
runkom zdrowotnym (ciemne, wilgotne); Ą 

2. Każdy ubiegający się o mieszkanie w kolonji winien zlo- 
żyć odpowiednio wypełniony formularz-druk; formularz bę- 
dzie wydawany przez Magistrat, przyczem urzędnik, wyda- 
jący formularz, będzie kasował na nim miejski znaczek w 
kwocie zł 11—. Ci reflektanci, którym nie przydzielono 
mieszkań na skutek podań, złożonych w roku ubiegłym, a 
którzy pragną nadal o mieszkania się ubiegać, winni zgło- 
sie się po formularz, od którego jednak opłata zł. 1.— po- 
brana nie będzio. W razie, jeżeli formularz nie będzie 
wypełniony zgodnie ze stanem faktycznym, petent traci 
wszelkie prawo do ubiegania o uzyskanie mieszkania; wszel 
kie podania złożone dotychczas na formularzach  nieprze- 
pisowych rozpatrywane nie będą. 

8. o przydziale mieszkań w kolonji mieszkaniowej na Pole- 
siu Konstantynowskiem decydować będzie ilość otrzyma- 
nych punktów, obliczonych z wypełnionego przez petenta 
formularza. Obliczanie punktów będzie dokonane w na- 
stępujący sposób: 

I. ilość osób wspólnie tworzących gospodarstwo domowe 
rodziny za każdego członka punktów 2; 

II. warunki dotychczasowe mieszkania, zależne 
osób, zamieszkałych dotychczas we wspólnej 
tem izbie, a mianowicie: 


składające 


od ilości 
z peten- 


przy SS punktów 1 
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» 
za każdą dalszą osobę 4 punkty więcej; 
HL w razie gdy jest obecnie sublokatorem — uzyskuje 5 
punktów; 
IV. w razie, jeżeli w jednej izbie mieszkają 2 rodziny, 
uzyskuje 4 punkty, w razie jeżeli w jednej izbie mie- 
szkają 8 rodziny uzyskuje 6 punktów, za każdą dal- 
szą rodzinę uzyskuje 2 punkty więcej; 

V. za usytuowanie dotychczasowego mieszkania: w. sute- 

renie — uzyskuje 5 punktów, na poddaszu uzyskuje 
3 punkty, za ciemne mieszkanie — uzyskuje 3 punk- 
ty, za wilgotne mieszkanie — uzyskuje 3 punkty, W 
razie równej ilości punktów o przydziale mieszkania 
bedzie decydować losowanie. 

4. Komorne w domach kolonji mieszkaniowej na Polesiu 

Konstantynowskiem będzie wynosić: 

za mieszkanie składające się z 1 pokoju i kuchni zł. 40.— 
miesięcznie 

za mieszkanie, składające się z 1 pokoju i kuchni z. łazien- 
ką i alkierzykiem zł, 45.— miesięcznie 

za mieszkanie, składające się z 1 pokoju i kuchni na II 
piętrze zł. 35.— Wg. 40— 

za mieszkanie, składające się z 2 pokoi i kuchni zł. 60.— 
miesięcznie 

za mieszkanie, składające się z 3 pokoi i kuchni zł, 107, — 
miesięcznie. 

Uwagi: Do punktu 1-go: Przez rodzinę rozumieć należy 
oprócz lokatora na którego imię ma być zapisane mieszkanie, 
conajmniej jedna osoba z nim (lokatorem) tworzy ognisko do- 
mowe. 

Reflektanci na wspomniane mieszkania winni zgłaszać się 
vo formularze - podania do Wydziału Podatkowego (Plac Wol- 
ności 1, parter) w dniach 18, 19 i 20 czerwca r. b. w godzi- 
nach od 8,80 do 15 i w dniu 22 czerwca (poniedziałek) od godz. 
8,30 do 13-ej i od 16 do 20-ej. Przyjmowanie podań odbywać 
się będzie w tymże lokalu w dniach 23, 24, 25 i 26 czerwca 
r. b. w godzinach od 8,30 do 15-ej i w dniu 27 — od godz. 
8,80 do 15-ej i od 17 do 20-ej. 

Podania złożone po wskazanym terminie roapatrywane nie 


bed. 


Magistrat m. Łodzi. 


Łódź, dnia 16 czerwca 1931 roku. 5646 
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Moden: u. Frauenzeiiſchriften 
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im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 
Buch: und Zeit⸗ Lodz, Petrikauer 


ſchriſten vertrieb „BO li 8 pt e i e Straße 109, im gofe 
Adminifvation „£odzee Volkszeitung“. 
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Deutiches naben- und 
Nüdchen⸗Gymnafium sh, 


Aleje Kosciuszti Nr. 65. Tel. 141-78, 


Aufnahme⸗ 
Prüfungen 


finden ftatt: 


im 2. Termin am 22. u. 28. Juni 
um 8.30 Uhr früh. 


8 


Anmeldungen werden täglich in der Gymnaſtal⸗ 
kanzlei von 9—2 Uhr entgegengenommen. 


0 | 
Mitzubringen find: 1. Geburts bezw. Tauf⸗ 


ſchein, 2. Impfſchein der zweiten Impfung, 8. 
das letzte Schulzeugnis. 


ER r 
Die private ärztliche 


Beer 


Telephon 
teilt jügliche ärztll i n Di 
Beiden Galiena au jeder des". IMD ee 
Meratiihe Geburtshilfe. Gpnätologie, 


| Dorbeugungsfation unter Leitung eines Spezlaliften. 


Dr. med. Z. RAKOWSKI 


Opesinlarzt für Ohren-, Nafen-, Gals- u. Dungenkrante 
11 £iitopada Nr. Q Zel 127161 


Sprechſtunden von 12—2 u. 5—7; 
in der Heilanſtalt Saiezjła 17 v. 10¼—11½ u. 2-8 


Frau Dr. med 


"Gustawa Zand -Tenenbaum 


Franenteantheiten und Geburtshilfe 
if umgezogen nan der Petrilauer 109 


Tel. 220.25. Spreńjtunden von 12—1 und 3—5 Uhr 


Zahnärzlliches Kabinelt 


Glutona 51 Tondotwſia Zei.74:93 


Empfangsſtunden: von 9—2 und 3—7. 


Albert Mazur 


Facharzt für Hals-, Naſen⸗, Ohren- u. Kehl kopfleiden 


ordiniert von 12 9—1 u. 5—7 
Sonne u. Jeiertags von 12—1 


Wschodniastr. 65 (P!sudskiego) 
IN NN 


WAROWNI 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


LI 


munen; 


stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
Flei- 


Restaurationen, 
schereien etc, 


wohnungen, 


Telephonanruf geniigt. 


mum mit 


TUN 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Jüdisches Theater: Wilnaer Truppe: Mitt- 
woch, Donnerstag, Freitag: Czarne Ghetto 

Sommertheater im Staszic-Park: Mittwoch 
u. folgende Tage „Lodz in Blumen* 

Casino: Tonfilm: „ Tangozauber“ 

Grand:Kino: Tonfilm, Der Schrecken der 
Salons 

Luna: Tonfilm: Der Pfeil des Eros 

Splendid: Tonfilm: „Die Bekannte von der 


Straße“ 
Praedwiośnie: „Das Weib" 


l 


Monatshefte 


Begründet 1856 


haben ſich in 74 Jahren durch ihre 
klare, gefunde Einſtellung in allen 
Ichöngeiftigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — Die 
Hefte enthalten eine Fülle von Bete 
trägen unterhaltender und belch« 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſondere Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 


durch 


„Weſtermanns Monatshefte find heute dle 
Lieblingszeitſchriſt der Gebilbeten 


Zu beziehen durch den 
Buch- und Jeltfipeiftenverteieb „Polkapreſe“ 
Lodz, Petrikauer Straße 109. 
Abminiteation d. Lodzer Volts zeitung 


die zahlreichen Farbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Dierfarben«, Offſet⸗ und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


Weſtermanns 


een 


Am Sonnabend, den 
20. Juni dis. Is. findet tm 
eigenen Lokale, Andrzeſa 17 
unſere 


1.Quartalfiung 


f im erſten Termin um 7 Uhr 
oder im zweiten Termin um 8 Uhr abends 
ſtatt, wozu die werten Mitglieder erſucht 
mierben, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen. 


ieee 


Ne Verwaltung. 


umu 


eee eee, 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Batwabsta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 9 Uhr 
abends, Sonn- u. Getere 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen- 

Ärztinnen empfangen. 


Konſultation 3 Zloty. 


Dr. med. 


Michael Geller 


Abſolvent der Wiener Unie 
verfität, hat fid a. d. Nawrot 
ſtraße 2, Wohn. 21, nieder ⸗ 
gelaſſen. Homeopathie und 
Naturheilverfahren. Empf. 
v. 10—1 zu Haus, Nawrot 
ſtraße 2 u. v. 4—7 in d. home 
pathiſch. Apotheke Gluwnad 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abhahlung von 5 Jioty an, 
obne BrełdnafiOlag. 
mie bei Botsadiuna, 
Matragen haben können. 
Für alte Kundschaft und 


von ihnen empfohlenen 


Runde inng) 
Auch Goras é dale, 
ans ie 


bełommen Sie in feinſter 

und foltbejter Ausführung 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer P. Weiß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Sieniiewiiga 18 
geoni, im Laden. 


Bekanntmachung. 


Angelegenheiten bete. 
unſeres Muſikorcheſters 
find an die Vereinskanzlei 
(4. Zug der Lodzer Freiw. 
Feuerwehr) od a. Herrn sta 
pellmelſter R. Bräutigam, 
Przejazd 32 u. Gluwng 41, 
zu richten. 


Zodyee Mufitoerefn 
„Stella“ 


Vom langes 


Abendkleid 


mit allem Zierat, 
vom halblangen 
Nachmittagskleid 


und von vielem anderen 


80 modelle 


(davon 20 auf dem 
doppelseitigen 


Gratis- 
Schnittbogen) in 
BEYERS 
MODE- 
FÜHRER 


Bd, 1. Damenkldg. 1.90M 
Ba.ll.Ki 


„Verlag Otto Beyer 
Leipzig-Berlin 


Zum Bezug des „Modene 
führers“ und aller Beyer⸗ 
ſcher Verlagserſcheinungen 
empfiehlt ſich insbeſondere 
die Bude u. Zeitſchriften · 
handlung „Volle je“, 


(Adminifteation Ð. „Bodger 
Volkszeitung“), Lodz, Pe 
trikauer 109. 


ba 
— © 


